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Neue Gärung in der spanischen
Armee .

London , 22 . ftebct . „Totti ) Expreß " bc .

richtet ouo Hendapc an der spanisch-fränzösischen
Grenz «: Tie Turchsührimg des königlichen Tckre .

tes , durch das ans die Forderung des Generals

Prlmo de Rivers hin der König von Spanien
das Artillerie - Korps auflöste , hat eine neuer -

liche Bedrohung des Friedens des

ganzen Landes geschaffen . Tie Jnfanterie - Ofsi -
ziere in Sevilla , die den Befehl erhalten hatten ,
dlc Verwaltung der örtlichen Artillerie - Akade «

mien zu Übernehmen , wurden von de » jiingeren
Offizieren und von den Kadetten der Schulen
angegriffen und eine Anzahl von ihnen
wurde hiebe ! ernstlich verletzt . Tie Fnsanterie -
Kommandeure befahlen , das Feuer ans die Ar -

tillerie -Ossiziere zu eröffnen , aber die Sol -

baten weigerten sich , dem Befehl
n a ch z u t o in in e n, und sehten ihr «
Offiziere in den Kasernen gefan -
gen , wo sie lange »zeit verblieb «», bis sie von

den Mitgliedern der örtlichen Polizeitruppen , die

strategische Stellungen eingenommen hatten , be¬

seelt wurden . Ter Polizei gelang es auch , schlieft ,
lich die Ordnung wiederherzustellen .

Endgültige Rachrichten ans anderen Teilen
des Landes können nicht beschafft werde » , aber

es verlautet , daft ähnliche Zwischenfälle
auch in anderen zahlreiche » Bezir -
ken vorgekommen feien . Tie Nachrichten werden

durch eine strenge Zensur , die die Regierung er -

richtet hat , abgefangen .
Gestern fand eine Kabinettssitiung statt , » in

die Lage zu erwägen . Ter Ernst der augenblirk -
lichen Situation tritt in einer Meldung des

Madrider „ Journal " zutage , die der Tiktator
des Generals Priino de Rivers stets günstig ge -
sinnt war . Tiesc Zeitung besteht daraus , das , an -

gesichts des Ernstes der Lage der König beschlie .
fteii solle . Sanchez Guerra , der derzeit
ei » Gefangener der Siegiernng ist .
zur Macht zurückzurufen . Ties würde ,
dem Korrespondenten des „ Tailh Expreft " zu¬
folge , das Ende des Regimes Priino de Rivera
dedeuten .

Aus Sowjetrutzland .
Hafer dreimal teuerer als Brot . -

Gefahr der Brotverfiitternng an

das Bieh .

Moskau , 22 . Feber . (Taft . ) Ter stellver .
tretende Leiter der Handclsabteilung in Moskau
Leonidow erklärte , die Einführung des Brot »

einlaufsbuches bezwecke , . den Antons von Brot ,
das dreimal billiger ist als Haser ,
z u r P e r s ii t t e r » » g v o n Vieh sowie zur
Aussuhr in andere Gouvernements zu bekämpfen ,
wo d e Brotpreise höher sind . Eine Erhöhung der

Protpreisc wäre für die werktätige Bevölkerung
unvorteilhaft . Tie BroteinkansSbiichcr werde » eine

Vermehrung der Brotmenge in Moskau herbeisllh -
reu , wobei die Brotpreise für Werktätige u n v e r -
an der j ble den . Ter nichtlverktätige » Bevöl -

lcrung und Zugereisten wird Weizenbrot ru "r -
höhten Preisen verkauft werden . Tie Verfügung
des Präsidiums des Moskauer Sowjets , die die

Einhihrnng des Broteinkanfsbiichez bekanntgibt ,
weist ». a. darauf hin , daft de tägliche Broipro -
dnktion in Moskau den normalen Brotbedars der

Bevölkerung um 88g Tonnen übersteigt .

Der Magdeburger Parteitag
auf Ende Mai vertagt .

. Berlin , 22 . Feber . ( Eigenbericht . ) Ter

sozialdenivkratische Partciaiisschiift war heute
bvriiiittags zusammengetreten , um zu dein Bor -
schlag der Magdeburger Parteiorganisation
Stellung zu nehmen , der eine B c r t a g n n g
de ? Pa r t e i l a g e s anregt . Ter Parteiaus -
schuft saftte folgenden Beschluß :

Ter Parreiansschuft nimmt die Gründe zur
Kenntnis , dir die Magdeburger Parteigenossen
i »> Interesse eines gute » Berianfes des Partei -
tages veranlaftc habe » , die Verlegung des Partei -
iagcS anzuregen . Er legt jedoch entscheidendes
Gewicht auf die angeführten politisch e n
G" . nde . I » der zweiten Märzhälfte ist der Ab -
Ichluft der Pariser Reparativnsbesprechiiiigcn zu
erwarten . Reichstag und siieichsregiernng können
in diesen Tagen gezwungen sei », zn wichtigen
Entscheidungen Stellung zu nehme » . Ferner
Wen die bevorstehenden Etatsberatnngen die

, rlcgnng de ? Parteitages auf Mai wünsche »? -
wert erscheinen .
.

Es ist „ » » mehr die Abhaltung des Partei -
' üstes j » d q x zweiten M aihälfte , und
zwar begiuiicnd mit dem 2t) . Mai , i » Aussicht
stinomnien .

Lösung des Transser - Brodlems im Gange .
Aufhebung der Transfer - Klausel gegen Herabsetzung der Reparationsraten ?

Paris , 22 . Feber . ttebcr die heutig - vor -
mittags vom Tachvcrständigeiiausschnft geführt «»
Verhandlungen , dir sich , wie allgemein angenom¬
men wird , aus die Tranoser - Fälsigle ' t Teutsch -
lands bezogen , berichtet Havas : Ter Reparations -
ausschuft ist gegenwärtig geneigt , den Transfer
eines Teiles der deutschen Schuld unbedingt
zu gestatten . Tiefe Lösung würde den Vorteil ha -
be », die Mobilisierung und Kommerzialisierung
eines entspcrchendcn Teiles der deutschen Obligo -
tionen sehr zn begünstige ». Ter Transfer des
zweiten Teiles der deutschen Annuitäten würde
cventnell der Begutachtung eines beratende »
Transfcr - Koinlti ' s unterbreitet , da ? darüber zn
wachen hätte , daft der Transscr allzu grofter Sn » > -
»icn der deutschen Wirtschaft »' cht schade . Sache
Teutschlands würde es sei », z» diese, » Zweck das
beratende KonittS damit zu befassen , und Teutsch¬
land würde ans diese Meise seine volle Bcrantwor »
tnng selbst trage » » nb keiner Kontrolle unter -
worsen sein .

Paris , 22 . Fester . Tic ersten Anzeichen für
die Lvsilng , der die Arbeiten des ReparationSfach -
verständigeiiausschiisses entgegengehe », beginne »
heute sichtbar z » werde », wo der fünfgliedrige Un .
tcrauSschuft das Ergebnis sei » e r E r >v ä -

g u n g e n über das T r a n S f e r p r o b 1 e in
vorlegte . Tie Einzelheiten dieser vorgeschlagene »
Losung soll das Snbkoniitec morgen ausarbeiten
und sie in der Plenarsitzung des Ausschusses am
Montag vortrage » .

Tas Wesen der vorbereitete » Regelung des
TransferprovlcinS ist : Bisher ist Teutschland « n«
bedingt verpflichtet , dem ivcneralagcnten für
die Reparationszahlungen seine ganze Annuität
in Marl , die normal ,Zweieinhalb Milliarde »
Mark beträgt , zu bezahlen , lieber die Anszahliing
dieses Betrages an die interessierten Regierungen
erwägt , der im Tawesplan festgesetzte T r a n S-
f c ra » ssch » ft. der im Falle , daft die Markaus
fuhr dü' Wirtschaftslage auch in Teutschland be¬
drohen könnte , automatisch eingreift und souverän
die Auszahlung hinausschieben
I a » n. Bei einem solche » Stande ist allerdings
eine Kominerzialisicrnng der dentsclicn Rcpara
tionSschiild unmöglich , da die Koniiiierzialisieriiiig

eine vollkommen automatische Amorti -

s i c r u n g der Schulden ohne Rücksicht aus
die wirtschaftliche » Bedingungen Temschlands
vorsieht .

Ter sünlgliedrige NnteraiiSschiift des Erper
lenkomitös schlägt datier vor ,

das die Annuitäten — mag nun ihre Höhe
später wie immer festgesetzt werden — ans
zwei verschiedene Teile ausgeteilt werden .

Ter erste Teile würde an die interessierten Regie -
rnngen regelmäßig ohne Rücksicht aus die Lage

der Mark ausgezahlt werde » , während der zweite
! eil auch weiterhin dem Transferansschnft unter

liegen würde . Tiefer aber würde »ichj mehr , wie

bisher , automatisch eingreifen , sondern st !oft dann ,
wenn er von der deutsche » Regierung direkl darniii

ersucht würde .
Ter erste Teil der vollkommen stabilisierten

Reparationsschuld könnte daher koinmerzial i -

s i c r t werde » , das heiftt , es würde eine interna -
» onale Anleihe ansgeschrikben werden , deren Er¬

trag ohne Verzögerung an die interessierten Regie ,
rnngen ausbezahlt würde und deren Amortisicrnng
Teutschland wie bei jeder anderen Anelands -

anleihe garantieren würde .
Was de » zweiten Teil der Schuld stetrisft ,

würde dieser jährlich a » die interessierten Regie -
rnngen i » der Weise ausgezahlt werden , wie dies
bisher mit der ganze » Annuität der Fall ist .
Besonders in der Bestimmung über den Transfer -
aussckmft würde er allerdings den Gläubiger Re -
gierungen eine neue Garantie bringen . Ei » eve » .
Melles Ersuchen TentschlandS , daft die Rezasttinig
des zweite » Teiles der Schuld hinansgeschoben
werde , würde ein össentlichcs Bekenntnis deden
tcn , daft die wirtschaftliche und finanzielle Lage

" dee Reiches ungünstig ist . Infolgedessen würde
da ? Vertraue » des Auslandes in Teutschland ver ,
mindert , womit wirtschaftliche und WährungS -
' chmierigkeileu für Teutschland ziisaiiiiiienhiiigeii .

Kurz ziisammeiigefaftt eilt die Entwicklung
der Verhandlungen der Experten dastiu ,

daft Teutschland die volle Aeranlwortnng siir
d' e Bezahlung der Reparationen übernimmt .
Erst als Ersatz dafür würden ihm Nachlässe in

der Reparationsschuldsiimme zuerkannt
werden .

Die große Koalition in Preuße » gescheitert .
Stresemann sucht weiter zu vermitteln .

Berti » , 22 . Feber . ( Eigenbericht . ) Mini -
fterpräsident B rann hat heute den Prenftischc »
Landtagspartcien erklärt , daft er seine Mission
für erfüllt ansehe . Tie deutsche Bolkopartei hatte
das Angebot des Handelsministeriums und die
Kombination einer Personalunion des Reicho -
wirtschastSministers Gurt ins abgelehnt ,
ebenso das Zentrum den Borschlag der Bolls -

Partei , daft diese Personalunion durch einen

Z e n k r n m S m i n i st c r vorgenommen werde .
Tamil find aber noch nicht alle Hoffnungen

auf das Zustandekommen einer Mehrheit der

großen Koalition in Preiiften und im Reich völ¬
lig ausgeschaltet , denn Tr . Stresemann , der
Führer der deutschen Bolkopartei , der sich mit
dem Borschlag des Ministerpräsidenten Braun
einverstanden erklärt hat , fetzt feine Aktion fort
und es wird Weiler daran gearbeitet , nm Parla -
ment und Reichsregiernng arbeitsfähig zu
machen . Nachmittags ist zn diesem Zweck der
Parteivorstand der deutschen Bolkopartei zusani -
mengetreten . Endgültige Entscheidungen sind
allerdings erst in der nächsten Woche zn er -
warten .

Hakenkrenzlerpronokatianen nn der
Berliner Universität .

Berlin , 22 . Fester . ( Eigenbericht . ) Heute

mittags erschienen unter Führung einiger
Studenten mit Hakenkreuzen in dem Vestibül
der Universität etwa fünfzig uniformierte Hitler -
lente . Sie besetzten die Zugänge zu den Anschlag -
breiter » der sozialdemokratische » und demokra¬

tischen Studenteiigruppen und verwehrten ge -
wallsam mehreren Studenten den Zutritt zn
diesen Anschlägen . Als in ruhigem Tone einige

sozialdemokratische Studenten sich gegen dieses
Benehmen verwahrte », fielen die Hitlcrleute

ohne weiteres über die in der Minderheit ste -

findlichen sozialdemokratischen Studenten her
und veranstalteten eine regelrechte P r ü-

g e l c i. Tie Angegriffenen konnten »iclüs

weiter tun als sich zurückzuziehen und die Hilfe

der Pedellen in Anspruch zu nehmen . Tiefe
waren jedoch gegen die fünfzig Hitlerleute , die

in der Universität herumzogen und jüdische und

ausländische Studenten in der schmählichsten
Weise anpöbelte », vollkommen machtlos . Es

gelang schließlich , drei Hitlerleute festzustellen ,
die sich aber nicht als Studenten ausweisen

konnten . Es steht fest , daft von nationalsozia -
listischer Seite Leute von der Strafte weg zu

dieser Provokation in die Universität hinein -
beordert wurden !

Rene Kämpfe in khina .
Tschif » ( Provinz Schaut »,ig ) , 22 . Feber .

( Renter . ) Heute früh wurde in einer Entfer
nung von etwa 25 Kilometern ein sehr starkes

Artilleriefcner vernommen . Man glaubt , daft es

sich um die Truppen Tschaiig - Tschung - Tschangs
handelt , welcher ungefähr über 50 . 000 Mann

verfügt und die nationalistische Linie nicht weit

von Futschaiigsien überfallen hat . Marschall
Tschang- Tschung- Tschaiig erklärte , er werde die

nationalistischen Truppen sowie ihren Komma »

bauten aus der Stadt Tschif « verjage ».

London , 22 . Feber . Tie Unruhen in Schaii¬
tnng , die die amerikanische » Behörden Vera » ,
laftt haben , eine » Kreuzer von Manila » ach
T s ch i f n zn entsende », sind » ach den von de »
Blättern wiedergegedenen in Schanghai verbrei
tcten Gerüchten in weiterem Zunehme » begrif¬
fen . lieber ihren Charakter und ihren Umfang
liegen noch immer leine Nachrichten vor .

Tschciiia -Tschnilg - Tschang soll sich aus dem Wege
nach Tschisu befinden . Ter Ataina » S e m e
» o f f und drei andere russische Generale , die
nach dem Zusammenbruch der russischen Weift
gardisteilbewegung in Sibirien in chinesische »
Diensten gefachten habe » , solle » sie begleiten .

Christliche Tränen um

iotzii .
©eint in einem anderen Staate ein Mi

nister und hervorragender Politiker unter jol -

che » Umstanden abdanke » und ans dein öffent »
lichen Leben verschwinden mühte, wie der

Schnllninister der Bnrgcrloalition , so würde
dies ein Monate andauerndes Aussehen erre¬

gen . ES würde aber auch mit prößter Energie
die unbedingte » nd restlose Aufklärung der

Gründe , die . zu seiner Beseitigung führten , ge »
fordert werden : » nd wenn die Partei , welcher
die gestürzte Große angehörte , wie das hier

der Fall ist . die erste » nd einflußreichste
Staatspartei wäre , da » » würde sie es als ein

Gebot der Wahrung ihrer Sauberkeit ansehen ,
selber daraus dringen , daß nichts in Dunkel -

heir bleibe . Bei uns , wo die Oesscntlichkeit
sagen wir : abgehärteter ist . wird die Erin »

>icriiilf > an den Sturz des Mannes , der einer

der einflußreichsten im Staate gewesen ist .
laut » das Ende dieser Woche überleben . Ein

Minister fällt , verschwindet unter sensationel¬
len Umstände » aus dein politischen Leben , aber

der Sturz wird ' ihm leicht gemacht . Die ' Bsir -

gerkoalition etabliert sich als eine Verstehe -
riingsgcsellschaft gegen die Folgen moralischer
Unfälle , überläßt der oppositionellen Presse
das Rätselraten darüber , welche der Affären
des Gefallenen endgültig zu seinem Sturze
geführt hat . sie entwickelt keinerlei Ehrgeiz , die

Welt näheres wissen zu lasten und stellt die

Diapnoje auf : B r o n ch i a l k a t a r r HI! Die

Partei des den politischen Tod Gestorbenen
aber läßt in ihrer Presse mächtige Bilder deS

Dahingeschiedenen abdrucke » , irnd rühmt die

Tugenden des Mannes , feine Verdienste und
seine Talente , wie nur je nach einem ihrer
Edelsten und Besten . Seinem Nachfolger aber

glaubt sie . die schönsten Anempfehlungen » nt

auf den Weg zn geben , indem sie von ihm sagt ,
er sei ein S ch ü l c r, ein Zögling seines
Vorgängers !

Der Götze der bürgerlichen Welt ist der

Erfolg . In der Wahl der Wege braucht man
nicht wählerisch zn sein . Wenn sie ,uim Ziele
geführt habe » , ist alles verziehen . Im Falle
des Mißlingens wird dem Gestürzten der

Sturz oder die Tatsache , daß er sich erwischen
ließ weit mehr zum Vorwurfe gemacht , als
die angewendeten Mittel . HodSa war hoch
emporgekommen , aber er wollte noch höher , ja
am h ö ch st c n. Seinem brennende » Ehrgeize
sollte sich zuerst der Weg ins Außenministe -
ritlm erschließen und von diesem Sprungbrett
sollte es bis zur allerhöchsten Spitze im Staate

hinaufgehe ». Aalqlatt , gewandt , mit allen
Salben geichmicrt , listenreich wie nur einer ,

frei von allem Ballast an Skrupeln , die noch
keinen hochkommeil ließen , schien seine Kar -
rierc alles zu versprechen . Als er Dr . BeneS
aus dem Wege zu räume » suchte , um die erste
Etappe des gesetzten Zieles zu erreichen , lei »

stete ihm seine Partei , die zugleich die Partei
lldrxals und Kvehlas ist . Schützenhilfe und

richtete ihre Giftgasangrisse gegen den Außen¬
minister . bis sie vor dem sich erhebenden Wi -

beistände sich nach rückwärts in die Reserve -
stellung zurückzog . Aufgeschoben war nicht auf -
gehoben , man mußte eben warten , bis sich eine

günstigere Gelegenheit ergab .

Mittlerweile wußte Dr . Hod/a das Per -
traue » der d eu t fch b ü rg erl i chen A k -
t i Ii i st e n zu gewinne » , denen er den Weg in
die Regierungsmehrheit und zu Ministerfau -
tenills ebnete . Diese witterten reaktionär ?
Morgenlust » ließen sich von Hod/ . a gerne ein¬
stimmen , wie er überhaupt alle » Gruppe » der
Kontrerevolution , sowohl bei Dcuijchen wie
Tschechen , als der lang gestichle M an » der
„st a r k e n H a n d " erschien , berufen , den
Drachen des Sozialismus niederzuringen , auf
daß die Herrschaft des Gcldsacks und des Weih¬
wedels in voller Herrlichkeit erstehe .

Sein Hang . Intrigen einzufädeln , schuf
ihm bald allerlei Feinde und bereitete ihm
Schlappen , die indes seine Stellung nicht wei -
ter zu erschüttern vermochten . Bald mich Grün¬
dung der tschechisch -deutschen Biirgcrkoalition



Stil » L.

lcijVctc er sich de » Riesentzlusf des Verspre
chenö nn die Deutschen , hiS spätestens >. jnlt
ID ' 27 die S ch n l n » t a » o in i e einzuführen ,
ein Gelöbnis , das außer de » deutschen Akt !

Oiste » nieiiinnd im ganzen Staate ernst nahm ,
nicht einmal die tschechische » Nationalisten , die

es denn auch nicht der Muhe ivert erachtete »,

dagegen Sturm zu lausen . Seine » eigentlichen
; stoecf , den deutschen Regieruiigsparieie » für
einige Monate die Rechtfertigung für ihren
Schritt vor b -.-v deutsche » Oeffentlichteit zu lie -

fern , erfüllte es immerhin , seine wirkliche Ein -

iiisung zu fordern , fiel de » deutschen Regie -
rnngSparteien nicht ein . Dan » kam die

C a tz » r g - A f f n v e, bei der es nin fast eine

Milliarde ging . HodZa gewann auch diese

Schlacht , aber ganz ohne Ramponicrung seiner
Stellung ging sie nicht zu Ende . Einen wei¬

tere » Schlag verfehle ihm die Verschieb »»«-
von Ä! l Millionen Staatsgeldcrn an den ver¬

storbenen ungarischen Fürstprimas St n r d i

na l G f e r h o ch für von der Tschechoslowakei
beschlagnahmten Stircheitgiiter , dann kamen die

Angriffe des früheren Schulminifters Dr .

!-! r o b a r s . der diesen seltsamen tschechosloioa »
tischen Patrioten in einer Broschüre unter die

Lupe nalnn und ihn als . stonsunkturalpolitikcr
I instellte , ohne das ; Hodüa diese Angriffe ab -

» wehren unternahm . Schließlich folgte die

unerhörte ( steschichte des Verkaufes de r

P i a r i st c n g r ü n d e aus dem Prager Grn ^

den . eines Verlaufes an Zwischenhändler , den

das Schulministerinn ! vornehmen wollte , ohne
das dtesaintininisterinin darüber zu befragen .
Obwohl die tschechische Agrarpartei ihrem
Schoßkinde auch seht noch Vertrauensvoten

ausstellte , glaubt doch kein einziger Mensch im

ganzen Staate , das ; ihn sein „ Bronchinlkatarrh "
zur Neberreichung seiner Demission bewogen
fade .

Nie hat jemand die Deutschen so zum
Narren gehalten , wie dieser nun in der Ver '

senkung verschwundene Herr Dr . Hod/ . a , nie

auch hat ein aktiver Minister unter bedenkli »

cheren Umständen den Schauplatz seines Wir¬

tens verlassen müssen , als er » nd dennoch

werden ihm gerade von Deutsch c n die bii -

leisten Tränen nachgeweint , nämlich von den

E h r i st l i ch s o z i a l c n. Mühsam zurückge -
drängtet Schmerz spricht aus jeder Zeile der

Nekrologe , die sie dein verblichenen Lieblinge
widmen . Hätte ein ihrem Herzen weniger
Nahestehender nur den zehnten Teil dessen auf
dem Kevbholze , >oas zum Abgang HodSas ge -
führt hat , iväre » alle Schleusten der Entrü -

stnng aufgezogen worden . Für HodSa dagegen
habe » die Christlichsozialen auch jetzt noch nur

tiefstes Mitgefühl und sie lassen erklären :

„ W a r ii in Hod/ . a seine Demission gab . das

>v o l l c n w i r h i er nicht u n t e r j u ch e n . "

Nie sollt ihr es erfahren ! Wir , die deutschen
Chnstlichsozialcn wenigstens , wollen nichts

dazu tun . W a r u »t V Das verrät die

„ Deutsche Presse " : « Tie t a t h o l i j ch c n

P a r t e i c n i n ver lil o a l i t i o n er -

warteten v o n H o d' / . a einen k o n s e r -

va t i v e ii ( ! ) K n r s i n w c l t a n s ch a u

l i ch e n A »' g e l e g c n h c i t c n " und das

Blatt macht der tschechischen Agrarpartei den

Vorwurf , das ; sie ihre » Minister bei seinen
angekündigten „ Resvrm " - Versnchcn nicht ge -
deckt habe , obwohl sie doch hätte einsehen inüs -
fen , das ; „ mir ein in konservativem Geiste er -

; oge » er Bauernstand dem Einslust bolschewisti -
scher Idee » Widerstand zu leisten vermag . "
Bisher hat man nichts davon gehört , das ; der

Weist des Bolschewismus die stöpfe der Bauern

verivirrt und die Anziehungskraft bolschewisti -
stbei Ideen auf die ländliche Bevölkerung eine

sonderlich große ist . Die „ Reformen " , die die

. klerikale » von Hod/ . a erwartet hatten , sollten
in einer B e r k l e r i k a I i s i e r » n g des

Schulwesens bestehen ; die Religio » als

Mittel , die Menschen in Dummheit » nd Ge¬

fügigkeit zu erhalten , auf das ; sie brave Aus .

beutungsobjelle bleiben , d as war es . was
i i eh d i e P artei der P f a f s e n u n d

Si c r z e ( >v eibe r v o n H o d •/. a v e r j p r a -

che » ! Eine stolze Hoffnung der . Kontrerevo -

lutiän ist dahin gegangen . . . .
Darum auch die Zartheit und Diskie -

tion , welche die Christlichsozialen beim Abgang
ihres Helden an de » Tag legen . Sollte jemand
in Anbetracht der Beschaffenheit dieses ihres
Lieblings dies für bedenklich finden , so möge
er sich vor Augen halte », das ; auch der »nfehl -

Inland .
„ Man geht nicht fehl . .

Dir „ Präger Presse " als Hebamme des

Bürgerkabinetts .

Roch ist ohne sie keine ( faburi zustande gc >
kommen » nd keine Abtreibung geglückt , was im

mer es zn entbinde » gibt i » diesem Mabinctt , und
es ist im Durchschnitt ein Minister monatlich ,

bringt die „ Prager Presse " zur Weit , die es hören
und sehen soll . Tic weise syvon ist zu Rat und

Hilfe in jeder Situation bereit und auch die A b
trei iMittf ; des . Hod/ . a , die int Zitze reffe des

Patienten Staat nicht länger hinausgeschoben
werden konnte , da der Fötus anscheinend Symp
tonte von Fäulnis zeigte , wird von der „ Prager
Presse " durch geschickte und willige Handreich »»
gen gefördert . Da heißt es :

„ ' Ter Minister für Schulwesen und BcktlS -

tulliir Dr . Milan Hodka ist heute zurück -

getreten . Man gebt nicht seht , de » u n -

in l 11 e l b a r c ii A n l o h für seine Temiffton
vor allein in dem erschütterten Zustand
de ? Ministers «n inchcn , der feit einiger Zeit
an etiler bedenklichen LyniphSrmen . rffekiion
laboriert und sich gezwungen sieht , fern von

politischen Geschäften « nd jeder Per
a » l wort nag entbunden , Heilung zn suchen . "

Man geht nicht f e h l, in der Zitierung
Horaz ' , der die Männer fern von Geschäften die

heimatliche Scholle bebauend , vor zwei Jahrtau¬
senden schon glücklich pries , eine zweideutige An -
ltneluna auf die Geschäfte zu |cl)cit, denen der

Exminister Hod/a seider nicht se r n g e l> l i e -
den ist und man ginge fehl , sollte » tan über den

Lymphdrüsen de » „ e r sch ü t t e v I c n Z » st n n d "
deck Politikers Hod/a übersehen . Da es der gro
fan Hebamme selbst nicht gehener vorkommt ,
fährt sie fort :

„ Di a » geh , allerdings auch nicht
fehl , das ; ein großer Teil auch der politischen
Ccn' cnt ' lichfeit von dieser Demission überrascht ' fein
witv » nd daß eil insolgedessin nichi an Ber >
»>i n I n » g c n n n d o invina > ione n.

hauptsächtich auch in der oppos 11 io •
» eilen Presse fahlen wird , welche nackt

greisbaren Gründe n für den Enlswluß des

Ministers Hod/a suchen werben . U tt wandet -
bar bleibt aber in diesem Gewirr von Per -

mutungen die Tatsache bestehen , daß Doktor

bare Papst Bündnisse mit mehr als fragwür¬
dige » Elementen schließt , wenn es um die

Festipnng der weltlichen Herrschaft der Kirche
geht . Ausgerechnet mit Mussolini , der

de » größte » Teil seines Manncslebcns damit

verbracht hat . die religiösen Gefühle seiner
Miinicnschen zu verspotten , hat der Papst sich
ans osten des gel nebelten italienischen Volkes

einiinddreiviertel Milliarden Lire auszahlen
lassen und paktiert mit ihm , dein ehemaligen
Äirchenbrandlegcr , um mit ihm gemeinsam
dem ilaiienischen Volke die letzten und schwer-
sten Fesseln der geistige » Dummheit anlegen
zn können .

Die Ehristlichsoziale » denken : Nicht
ehrenwert , aber gesund ! Gesund nämlich f ü r

s i e » nd für das Bündnis von Geldsack und

Kntic iväre es pewesen . wenn Hod/ . a seine
„ Reform " - Pläne hätte verwirklichen können .

Da es nicht sein sollte , widmen sie ihm wenig -
stcns als Ausdruck ihres tiefen Schmerzes ibre

salzigsten und christlichsten Tränen
W. K.

Milan HodSa tatsächlich c r h o 1 n n a » de -

d ji r f t I g ist . "

Wer Ivollte das bezweifeln ? Ein gute « D» t -

zend Affären greife » die stärkste Natur an . Ist
die Halsentzündung so der ruhende Pol in der

Erscheinungen Flucht , so wirken sich diese immer -
hin soweit ans , daß d' e Hebamme weitere Ge¬

rüchte mit folgender Erklärung beiseiteschiebe »
mich :

„Teilweise hervorgerufen erscheinen
biete V e r in n ! n n g e n alleibing « auch durch fteit

Umstand , daß noch vor wenigen Tagen Blätter ,

welche Dr . Hrdfc . i nahestehen , jede Demis¬
sionen b sichi j n Abrede gestellt haben .

Auch ist : » den letzten Woche » sein Name

wiederholt in der >> o I ! i i s ch e n Oes .

f e n t l i ch k e i l genau » ! worden . Die Eni '

sckvidiing War aber in dem Augenblick gegeben ,
als Minister Hod/ . a de » Entschluß gefaßt hatte ,

jjiiriirfjn treten . "

Tie pure Wahrheit . Wer könnte fehlgehe »,
weit » er der Version glaubte , das ; der Entschluß
zurückzutreten , die Enlscheidttiig über den Rück¬
tritt brachte ?! Das Präsidium der Agrarpartei
konnte „ unter den gegebenen Umständen " und

wohl auch , weil der Mutten Hod/a „ wiederhol !
genannt " worden ist , „ nichts anderes als diese »
Entschluß zur . stenntnis nehmen " ; und die „ Pro
ger Presse " konnte unter den gegebenen Umstän¬

den , obschon sie zwei Spalten toeiter die Polemik
Beitess gegen die Agrarier ( also gegen Hodita , de »
alten Feind BetteSs ) fortsetzt , nichts anderes tun ,
als die - Haiidschreibe » abdrucken und mit einem

patriotischen stoinmentar versehen , der die Unter -
tauen und vor allem das Anstand hindert , fehl -
zugehen . Und wer könnte , solange wir diese
„ Prager Presse " habe » , auch nur einen Schrill
vom Pfade der Wahrheit abirren ? !

„ Sin großer Sr olg der deutschen
Regierungsparteien . '

„ Na , endlich einmal ! " hat gestern sicher so
mancher treue Leser der „ D e n t s ch e tt

P r e j s e " erleichtert aufgeseufzt , wenn er den

dreispaltigen Titel an der Spitze des Blattes er -

blickte ; denn nützt oft hat das Blatt in den

Jahren der Regiernngsbeteikigniig solche Siege ?
itteldttttgett gerade nicht in die Welt hinaus -
posaune » können . Bei näherer Betrachtung stellt
sich allerdings auch dieser Siegesbericht als ztent
( ich „ a tt f f r i f i e v t " heraus , verdammt ähnlich

mehr in der Hoffnung , die Sache zum letztenmal
; u betrachte ». Ich hielt mich zurück , um ihm

nicht nachzurufen : „ Leben Sie Ivobl ! "

Tic c r st e Gesa h r .

Ich erreichte da ? Ende der Stadt . Bor mir

lag Gestrüpp . Ein letzter Blick zum Horizont .
Ich verschwand im Buschwerk .
Jetzt handelte es sich darum , nicht Menschen «

jägern i » die Hörde zn fallen . In Frankreich
g' bi es Orte , wo Hasen , Fasanen und Rehe sind .
Zn Guyana findet man Menschen . Und die

Jagd ist das ganze Jabr geöffnet . Ohne mich
- n rühinen . ick> war « eine schöne Beute gewesen .
Tie „ Teviioiro " hätte die Prämie verdoppelt .
Fliehen wir die Spur . Wie ein Tapir bewegte
ich mich im dicbten Wald Vottvärts . Nach einer

Stunde biett ich an . Ich statte nicht weit Von
mir ein Rascheln in den Blättern gestört . War
es ein Tier ? Ein Jäger ? Ein Sträfling ? Ich
legte mich flach auf die Erde . Mit gehobenem
. stopf sah jcb mich um . Es war Jean - Marie , der
Browne . Ich rief seinen Namen . O, welche
Angst er hatte ! Aber er sah mich . Stillschwei - '
geiid gingen wir »och eine Stunde , fast die ganze
Zeit mil gekrümmtem Rücken . Dann sahen wir
d' e Fonillö ' . ' - . Vstufa.

Briuoi . Meiweil und Pcner waren da . Wir
lauerten nieder . Nur Devmer fehlte .

„ Wenn er nicht kommt, " sagte Brinot ,
„ haben wir fünfhundert Franken weniger ; alles

ist verloren . "

«Ich habe genug , um die Lücke auszufüllen, "
sagte ich. Wir warteten , ohne zn spreche ». Jedes -
mal . wenn eine Piroge vorbeikam , traten wir ins
Gebüsch zurück , da » » , wenn sie sich weit entfernt
statte , kamen wir wieder heraus .

Deveuer kam . Ich weiß nicht , was ihm
balliert war . jedenfalls bluteten ihm schon die

Füße .

SamtRag , 2 * . Feber ltwii .

den Berichten , die uns vier Jahre hindurch den
Gewinn de « Weltkrieges für spätesten « über
morgen ankündigten .

WaS ist geschehen ? Im Senat wurde Ton .
nerstag die PensionsversicheruiigSvorlage nnver
ändert angenoinmett iiitd die deutschen Christlich
sozialen haben es zuwege gebracht , die Abstim -
ntnitg nm einige Stunde » hinauszuschieben ; j »
Dieser Zeil wollen sie „ die Lebensfähig ,
keil der d e u t s ch e n L a u d e s st e tt e n ges
ch c r t " habe » . In einer ganz geheimen ' Be¬

ratung hat Herr ftrante ! sein großes Ehrenwert
gegefan , daß „ aus der tschechischen Brnttttet
LandessteNe jene Gerichtsbezirke der deutschen
LandeSstelle B zugewiesen werden , die etttc
deutsche Bevölkerititgsniehrheit aufweisen " , mtd

so rechnet die „ Deutsche Presse " mit einem Be¬
stand von 10 . 000 Versicherten , darunter freilich
auch noch ziemlich vielen Tschechen .

? lbcr wie war denn eigentlich noch zehn
Jahre nach dein Umsturz der statns quo , liebe
„ Deutsche Presse " ? Da gab eS angeblich zwei
deutsche LandeSstelle » in Brünn und in Trop
fant , die so ziemlich alle deutschen Angestellten
der beiden Länder in sich vereinigten . Und heute ,
nach dem großen Sieg der deutschen Aktivisten !
Da werden immer noch weit mehr als 10 . 000
von diesen deutschen Angestellten der t s ch c ch i -

scheu Landesstelle überantwortet werden . W o
bleibt da der Erfolg ?

„ Mit der Forderung , in Mähren und Echte
fiett die personale Abgrenzung beizubehalten , dura ,
welche beinahe alle deutschen Angestellten der Lan

deSstelle V angeschlossen wären , konnten die dem

scheu Regierungsparteien leider nicht gegen den
Widerstand der tschechischen Parteien dntch .

dringen " .

niiif ; die „ Deutsche Presse " selbst in dieser Sieges
Meldung zugestehen . Aber selbst angenommen ,
es hätten die Aktivisten diese ihre Mtrimalsor -
derttttg rrstloS durchgesetzt , so wäre ja auch

da S tt o ch i m m er kein „ Erfolg " g e -

wesett , sondern einfach die selbstverständliche
Aufrechterhalttmg eines seit Jahrzehnten de -

stehenden Zustande ? .
Wenn die Aktivisten weiterhin fortfahren ,

solche offenkundige R i c d c r l a g e n, wie

die vorliegende in der Frage der deutschen La » -

deSstelle », noch selber als „ Sieg " attSzitposmtneit ,
dann dürfte ihnen selbst Herr fttatttaf - der

artige nationale Erfolge in unbegrenzter Zahl
von ' Herzen gern verschaffen . Dann tvird man

aber auch bald die allerletzten Spuren eines ttoch

so beschränkten Ansatzes zn einer nationalen

Selbstverwaltung selbst mit einem Mikroskop
vergeblich suchen!

Die „richtige Linie . "

Es wird wohl nicht übertrieben sein zu
sagen , daß die Par . eigeschichte der MPC" . nichts
anderes itz. als ein Suchen nach der „richtigen
Linie " . Gesunden haben sie sie noch nicht . Wc

niastens so weit man die letzte monatelang ' „ Tis

knssivn " verfolgt hat , ( wer dies längere Zeit ver

» wcht fat , besitzt einen guten Magen ) ist man

zu der Ueberzettgnng gekommen daß die „tichr ' ge
Linie " noch immer ein uueiitdeck . es Eiland im

kommunistischen Sumpf ( Meer kann man dock-

iinmöfllich jagen ) ist. Umso lustiger ist es nun .
wchm sich die kommunistische Presse nach dein

total verpatzten Putsch in der Textilindustrie fol

genden Satz leistet :
Zum c r st c n mo ! in der 2 ; 0) c n, o f l o -

wa ! ei Häven sich die käinpsenden Arbeiier # r

der Führung der Rote n Gewerkschaften
und der KPL . von der richtigen , potiii

scheu Linie der Roten G e >v e r k s ch a f I § -

internationale iif de n ® indf ch a f ! ? -

kämpfen überzeugt .

Fünf Uhr .
Halb sechs. „Siehst du Aknpa ? " Sechs Uhr .

„ Ter verfluchte Neger ! Wenn er uns hier sitze»
läßt , wevdett uns die Mensckinijäger entdecken . "

Ilm halb sieben immer noch nichts . „ Wenn er

uns nur nicht verkauft hat ? Oder far Chinese

vielleicht ?"
Wir kauern Im Schlamin . Auch da « . Herz

ist verschlammt .
Die Dunkelheit lagert über der Bucht . Enic

Piroge zeichnet sich auf dorn Meere av . T>e

kommt langsam vorwärts , obwohl unsere Wünsche
sie herbeiziehe » . . . sie kommt mir sehr lang

fallt , vorsichtig .
Ich richte mich auf . Mache ein Zeichen . I <0

habe Akupa erkannt .
Die Piroge beeilt sich , aber eine andere folgt

ihr , eine kleinere . Der Chinese führt sie!
Ich kann wohl sagen, daß wir im Begriff

waren , diese beiden Männer atitzrbetcn !
Die Gefährten , die Schuhe tragen , ziehen sie

aus . Wir schiffen uns ein .
Der Chinese springt mir uns in die Piroge .

Er zündet seine ßZateme a » . Jetzt handelt es sick,

vor allen Dingen mit die Bezalsiitug . Wir nett -
inen jeder unsere suufhundevt Fronten heran « .
Brinot , der sich nicht darauf vorbereitet hatte »

mich sie erst ans seinem „ Plan " ( kleines Porte -
moniiaic in Zylindevfovm ans Blech ) holen -
Jeder zählt und zählt noch einmal . Es sind
( leine Scheine datunter , es dauert lange . Als

sie noch einmal gezählt l ^vbeu , zählen sie zum
drittenmal ! Bedenken Sie , es gibt Männer , die ,

wie Deverrer , zwei Iahte lang die . Hälfte ihres
Brotes verkauft haben , um die Stimme zitsatn -
metiPtbringen . Es bedeutet etwas für sie. sick
davon zu trennen . . Diese fünfhundert Fmnken
sind ihr jLobeu . <hauz allmählich bringt vKiit

e ? dcnl) so weit .

( Fortsetzung folgt . )

Die Flucht aus der Hölle .
Von Albert Londrcs . 7

Retter deutscher Verlag , Berlin .

lind schon stehe ich wieder vor dein Locy de ?

Chinesen . Ich renne die Tür ein . als ob ich ver¬

folgt würde . Diesmal halte » die Spieler ». cht
einmal Zeit zu verschwinden , aber sie faßten da ?

Geld , das ottf dem Tisch lag . und einer , der keine

Tasche » halte — er war nackt — steckt da ? Geld

in den Mund . -

Der Chinese führte mich in das Zimmer für
alles . Ein Schwarzer saß auf dem Bett » nd

rauchte Pfeife : dcr Retter .

„ Ja, " sagte er mir . „ der Fischfang ist

schlecht . Ich habe eine Frau und zwei Rinder ;
da muß ich, um das Geschäft zu beleben . Flücht¬
linge einführen . "

Er sichte hinzu :
„ Ich hin Aknpa . "
„ Wie sieht denn Ihr Boot , Ihre Piroge ,

aus ? "
Nie habe ich faio Wort Piroge so wie von

Dieiidoniiö ausspreche » gehört . Er rollt da « „ o "
und versieht >>'> mit einer besonderen Betonung .
Man glaubt , wenn er an die C. ttschissnitg zurück
denkt , der hohe Seegang und der heisere Ton des
Meeres von Guyana ist ihm n der e : . ble stecken -

geblieben .
„ Sie ist sicher . " amwortete Vllin «.

_
Der Schwarze war vierzig Jahre . Er war

anständig , her beirieb seit zehn Jahren Fisch -
saug an der . stufte. Soweit man sehen konitte .
schien er kein Gauner zu sein . Trcilaiisend und
zweihundert und einhundert , tagte ich ihm. Er

. antwortete : „ Nicht mehr . " Wir gaben uns die
/ . Hand . Abgemacht .

Ich ging mit ihm hinaus .
„ Wann ? " fragte er mich .
„ Uebcvmorgcit , am sechsten . "
„ Wo ? "

„ Fünf Uhr abends , an der Spitze der

Jonilloe - - Bucht . Sic wissen Besetzeid ?"
Cl > ich Bescheid wußte !

V.

Ausbruch .

Einzeln , jeder aus seiner Richtung , ich in

Zivil , die Säge ans der Schulter , die fünf andern
in Dträstiiigskleiduiig . Nummern aus der Brust ,
so tarnen wir am >1. Dezember — das Datum
werde ich behalten —, um ( infantile mit Hopfen -
dem Herzen zu verlassen .

Und mit großen Augen .
Ich habe i » diesem Augenblick meine Ge -

fährten nicht gesehen , aber ich habe mich gesehen .
Sie gingen durch die Siraßen , wie von ungefähr ,
ohne anders ansznsehe » wie gewöhnlich . Wenn

sie einen Aufseher entdeckten , machte » sie eine

halbe Drehung und gingen als brave Deponierte
in der Richtung zum Lager oder zum Lazarett .

Ich begegnete ' Sträflingen ; sie kanten mtr

plötzlich unglücklicher als an anderen Tagen vor .

Zch hatte mit ihnen vaS Mitleid eines gesunden
Mannes mit . stranken , die er im Lazarett zurück
läßt . Einer , den ich kannte , sagte : „ Na . geht ' s ?"
Ohne mich aufzufalten , antwortete ich: „ Es ninß
wohl . " Ich traf auch den Rechtsanwalt Dar -
nal . „ Nun . Diendoitiiv, " sagte er , „ Iva » » kom¬
men Sie ttttt bei mir zu arbeiten ? " Ich hatte
große Lust , ihm zu antworten : „ Das ; ich nicht
lache . Herr Tantal ! " Aber ich sagte : „ Bald ! "

Icki begegnete auch einem Aufsebervorsteher ,
einem Morien . Wir sagten nichts . Ich wandte

mich aber doch um . nni zu sehen , wie er sich ent¬

fernte . Nicht weil mir daran lag . die Silhouette
der Strafverwaltting im Auge zu behalte », viel¬
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910dl immer strenge Nachtfröste , i

Prall . -' 2. Feber . Die höchsten am DonnerS -

- ia verzeichneten Temperaturen betnigen rund
_j.i Grad : i » Prag waren auch nachmittags nvch
im » , « » mnis 9 Grad zn verzeichnen . Heute ,
Freitag t " » ' wurden wleoerum strenge
tröste gemeldet . In den iüdlichcn Grcnzgebie »
!c» des Staates , wa der Frvst wieder am stark ,

geil >var . waren die Teinperatnren um rnnd 10

Krad tiefer als in den nördliche » Randgebieten ,
aiie stärksten Fröste melden : Eger —25 , Klatlau

und llnn - Hradisch —20 , Stral . nitz —27 , Vnd -

weis —28 , Slara Data —30 Krad Celsius .
Mraa l >attc eine Frühlencheratur vvn —Li . Krad

Celsius . Auf den Bergen herrscht demgegenüber
nur massiger Frvst : Schtvarzkoppe —8 , Don .

nerSberg —10 , Zchncekvppe —7 , Fichtelberg —6

Grab Celsius . Niederschläge wurden nirgends
verzeichnet .'

Wahrscheinliches Wetter morgen den 23 .

Fcber : Vorwiegend bewölkt Schneefälle , namenl .

lich im Osten der Republik , E r w ä r m n n g,
Wind aus westlichen Richtungen .

Wenn das nicht eine in einem Anfall vvn

Galgenhumor erfolgte Celbstvcrspoilnng ist . dann

bleibt nur noch die ' Annahme übrig , das; sich der

Schreiber aus den Reimännern , dem Politbüro
und der ganzen KPO . einen guten Tag geniachi
hat . Treffender hätte keine noch so scharfe Satire

vas Komödiantentiim der Kapctschisten und ihr
verbrecherisches Spiel mit den ' Arbeitern illnstric .
ren können .

VleAültellung der Referate im mährisch »
schlesischen Landesaus . chuh .

Teutsch « sozialdemokratisch « Aktion für die Opfer
der Kältrkatastrophe .

Brünn , 22 . Feber . ( E: gcnbericht . ) Der In -
ncnministcr und LandcSprasidcnt Oerny hat
in der Frage der Kompetenz der LandeoanS -

scliuhmitglicdcr Infolge des einmütigen Widerstan .
oes des gesamten mährisch - schlesischen LandcsatiS -

fchufses gegen die Willknrherrscl >ast der Bürokra »
tie z n r ü ck w c i ch c n und den Mitgliedern deS

LaiidesaiiüschusseS die Erledigung der Akten ihrer
Ressorts stillschweigend einräumen müssen , aber
er I>at doch den Versuch nicht unlcrlasscn können ,
«eine diktatorischen Gelüste auf anderem Okbiete

zu befriedigen . Ms auf seinen strikten Austrag
bin das Referat über die deutschen Volks , und

Bürgerschuleii Mährens und Schlesiens einem

tschechischen Nationalsozialisten überantwor -
tct wurde , begründete er dies mit der Nvtivcndig -
feit der Vereinheitlichung der Verwaltung . Wie
es siel) aber nun zeigt , ist es ihm mit der Ver -

«inycitlichung nur dort ernst , wo « S sich mn
eine B c n a ck) t c i l i g u » g d e' r Deutschen
handelt .

In der l >cntigen Sitzung des mährisch - schlc -
fischen LandesaiiSschiisses stellte Genosse Pipal
{est, das; eine Reihe von Angelegenheiten , die in
sein Ressort fallen , einfach tschechischen Mitglie¬
dern des LandesausschusscS zugeteilt worden
waren . Genosse Pipal l >at zwar das Referat über

Talsperren in MäHren - Schlcsie », aber die wich¬
tige . liiuitzcr Talsperre wurde einfach dem tsche «
ctüschen Agrarier Ttonpal zugeschoben , ohne
daß man es auch nur für notwendig gehalten
hätte , Genossen Pipd hievon in Kenntnis zn
setzen! Erst nach einem scharf ?» Prolest des Ge¬

nossen Pipal wurde ihm vom Vizepräsidenten
ReincS die Zusicherung gegeben , das ; die Angele -
gcichcit im Einvernehmen erledigt werden sollte .

Eingangs der Sitzung stellte Genosse Pipal
den Antrag , der Landesanc schuß möge einen
grösseren Geldbetrag für eine Hilfsaktion für die
Cpfcr der Kältekatastrophe bewilligen . Seinem
Antrag konnten sich auch die anderen Mitglieder
des LandesauSschilsscs nicht verschließen und
wurde beschlossen , vorläufig einen Beirag von
12 . 000 Kronen ft' ir diese Zwecke flüssig zu machen .

In der nächsten Woche wird du Lande Sans -
ichus ; die Beratung für das inährisch - schlesische
Budget aufnehmen , ivelches der Landesvcrtre -
«»ig . die Mitte März einberufen werden soll ,
zur Beratung und Gcnehniignng vorgelegt iv r -
den wird .

Seite 8.

Wir brachten vor einigen Tagen die Nach
richt , das ; in Prag ein Kongres ; der kommunisti -
scheu, Partei abgelxillen wurde . DaS „ Prnvo
Lidu ' ist ml » in der Lage , nähere Details zu brin -
gen , ans denen hervorgeht , dag es sich nni eine
R c i ch s k o n f e r e n z lxindclic , die eine Borbe -
ratung zu dem geplanten Kongreß gewesen ist. Die
Konserenz sollte nach der Meinung der neuen lin -
ken . zuhrung der K. P. C. verschoben werde » und
es wurden in diesem Sinne den Delegierte » Zu -
schrislen geschickt, sie mögen nach Prag nicht kom -
mcn . Die Expedition dieser Zuschriften verzögerte
sich icdoch und so kam am 17. Feber tatsächlich
eine Reihe kommunistischer Delegierter ans der
Provinz nach Prag . Als sie aber in das Lokal
kamen , wo die Konferenz stattfinden sollte , war
niemand vom Politbüro da und so

gingen sie in der Anzahl von etwa 100 Mann
in das Politbüro der kommunistischen Partei
»ach Karolinenthal , wo sie stürmisch die Ab -

Haltung der Re>chsko »fcrenz verlangten .
Das Politbüro weigerte sich zunächst , Ver -

treter in die Reichekonferenz zu entsenden , schlief ; -
lich alier wurde der Abgeordnete Hrufchka ge -
nötigt , die Konferenz zu eröffnen . Als uster auf
der Konferenz sprach Ol u t t ma n n, der heftig den
I . A. V. kritisierte und betonte , es sei notwendig ,
ans der Leitung der kominiiiiistischcn Geiverkschaf -
teu aste Reformisten und Liquidatoren zn entfer¬
nen . Das Referat Gnttmanns stieß jedoch ans
heftigen Widerstand einzelner Delegier -
! er , welche die neue Parteiführung kritisierten und
vor allem den Grund bah » wissen wollten , warum
das Politbüro die Konferenz aufschieben wollte .
Gnltmann gebrauchte die Ausrede , das ; technisch)«

chwierigkei ' en da gewesen seien .
Den nächsten Tag , am 18. , kamen 180 Tele -

gierte in Lieben zusammen .
Vergebens bemühte sich der Abgeordnet «
Hruschka , die Delegierten zur Abreise zu twr -
anlassen . Diese aber erzwangen die Fort -

setznng der Debatte .

A0w NUNdlUNl .
Empschlcnswcrtco ans » e » Programmen .

Tonnlag .
"' "( t : 1I. »0 Miitliice , I3. no Mut » Der tschcci >otli »»Ui' che»

to ®UKnt«telnl »uiifl , I8 . cn—18. 25: De » 11ch « Scnbtinfl :•chchlcrK und IflßfiiiicuIflMti ' il , liier,ruf iterl - chdn-
im' , ldtnoi » 60. «i ' tiurleuiu . :9I1| Ijcnllchoii I£: it . a,v' H
»Ii ? 5? "»!> Heimat - , „ Somit » c„b: : fl " 11. a. ) Ce' . htna
«. ? r .B"' Hücker, I9. no ilcbcriraflung . »>» dein national '•vftotet >n Pra „ ! 0. CUrC' ll . Nnn. it - S Stuften " — « ttmi
!S. m -3" „ach ' linifl und vr. ' llburai ciDiiaen .
ic ~ T c 111 (<t> e Scnbuiin : Margo : slcsn , Opc>nfftiiRCii «,
K' amvcDta , Obern W»flu : Slrloii — Xc' nitrli : 33 Oft llbai ,
„■in . ! ' ™ London - in 30 Orchelturluizerl . 18. 45—19 15 Oed) :
StaiM ■ 11> ~ I ' "rla ij .j .s -nib 21. 15 uoiMfrlo ~

ar. 2. : tr . 00, IN 30 iniD 20,1.5 Sloitwrlc . — tyrrlfn : 16 00
Jiv«. P ? Äebu iSlag SrwDrlch Sl ' lclfKiiWi «". I9.ftft ' Horn»

, ciellcrinann : . »er «mu' nrct ' cn („ Pension " , I9. 3n
ueMtlMoitno aus Der Oper an, ' lila » der RenilbM . . ! vr
n . m™, HotzSiin «! - . C| K' r ven Wa>' , «r . - anittaart : II . Ii
(!,i. l ' IKi Dor Ral : «nsS »o«r »an Hameln , Hör-

15 „lüo„( i itirD . raiinn lEfiler ". ein Slf: Den ^akad
«ailermaim , a»' a,l !cl,end ! Der aimi . urrlcr Uam-
2SSS5V - (JI " SWebermricrli ' - lIfWcI ", tUlufit von Franz

~ Lcldztn , 21. 00 „liliu ". Sechs Steilen von <a
22- 15- 24 nj »Ion,an . — »rralnu : im « »>on.

1", ' . 12-50 tluiiMerum Erl ! » nirb Klaus Man » erziiMnt
WeUretle , is 35 sinmiiiennutlt , 202n Iisnzcn -

k, >1. 20 lOcbbuc - Ion ». 17. 30 '.'I i ) fi (Cr- iDrimll Iii« «tubbooin «! Aon i -oler iltalencic ' , 17,50 »I . avlorton -
s,l . >4. 03 „Alba " von <»>. Acibi — Sombura - 20. 00

Heimat " von Kart Srfiüitiicrr . — ranne »
1lilBii.m. - - TnS 1/IlH' l iiiii>l b" von Atdmrd äü xnKr
Bmfif r B: 16 15 - 18 00 RachmIUe, ' Uenzen . 19. 15 Kammer ,
flon, . . , "> >6 «»rchUte ' tonzcri — Fraiilfnrtr 16' xt ' I7. 0r
mulif .

~ Wien : 11. 00. 15. 45 Konzerte . ir05 : ttrinmer -
Ctor ~" ®' n deutsches Hlemilom " filr -oll , aeiiMchien

JIdii Fol' . Slra-fiiiie , iiern • ; n 45bSV " " 0- ches. er .
» » ■ ' i „und 22. 00- 22. 40 Orchollcrroojoctc . - «oiirufmnfiiW. 00 nulllfdic eiinfir , ; i .,5 Orchester iiiib ToMt ' Ntonzen
«rln - >5-10 SDiiH' ficiilftf cfl Konzerl . 20 ,1 Solen .

von RIchirb Sriaoner - ' . ' lorcmr 20.00, Never .
Kri Cl>cr . — Kall -wlti ! 15 15 - l »llpho >i "chc. u Kon
«et '

~ ' diidapeft ! 17. 30 „ffliUlctbftnimetiiittt " von at. Wog

Shrseigen auf der ReichskouZerenz
der Kommunisten .

Sine Konferenz gegen den Willen des Politdllros . — Die Mehrheit der
Deleg erten gegen die Reichenberger Stretttnttii .

Es ivtti ' dc insbesondere über den Textilarbeiter -
streck ,csprock ) en und die Delegierten warfen der

kommunistischen Führung Unersahrenheil vor . Ivo -
durch der Streik verloren gegangen ist . Eine Reihe
von Delegierten nahm fiir oen Sekretär S h k 0 r a ,
der bekanntlich in Kömggrätz dem Politbüro den

Fchdeliaiidschtih hingeworfen Ijat , Partei .
Am 19. fand eine Konferenz nberlzaupt nicht

statt , und zivar weil sowohl das Politbüro als

auch die Delegierten ratlos waren .
Am 29 . wurde die Konferenz in Karolinen -

ilwl for ' gesetzt . Es kam zn stürmischen und ntter -
gnicklichen Szenen .

Man zwang Gnttmann , von der Redner -
tribiin « abzutreten

und Ruhe trat erst ein . als der Abgeordnete Ha -
ke n über das Ergebnis des letzten Kongresses der
dritten Internationale referierte . Aber die gereizte
Stimmung kam dock) wieder zum Ausbruch und
schließlich verabreichte der bekannte Beräi k dem

Delegierte » Jonaö , der jetzt in Königgrätz und
in Brünn als Vertreter des Politbüros aufgetre¬
ten ist,

ein paar saftige Ohrfeigen .
Unter allgemeiner Erregung wurde die Vcrhand -
litiig unterbrochen .

Am 21. wurde die Konferenz geschlossen . Die
Verhcindlungeii galten der Ge we r k Ich « f t 3-
frage , wobei es sich zeigte , daß

die Mehrheit der Delegierten die Tafl >k des

Politbüros im »ordböhmische » Textilarbeiter -
streik verurteilte .

Ein Beschluß wurde jedoch nicht gesaht. Es hat
sieh at »er gezeigt , das ; die koinmunistqchc Partei
von schweren Gegensätze » zerfressen ist nnd daß
inSlx ' sondere die Spannung ztvischcn der Leitung
der Partei und dem Internationalen allgetverk -
' chaftlickien Verl >and einen solchen Grad erreich !
bat , das ; überrasckiendc Ereignisse nicht ansgeschlos -
fen sind .

Schullperre bis Ende Febsr Verlängert .
Prag , 22 . Fever . ( Amtlich . ) Durch den

in der TageSpresse kundgemachten Erlas ; des
Unterrichtsministeriums Nr . 919 Pres , am
Iii . Fever wurde verfügt , daß der Unterricht an
sämtlichen Schulen vom 18 . bis 24 . Feber d. I .
eingestellt wird . Da die Gründe für diese Maß -
nähme weiter bestehen , ordnete daö Ministerium

Das Problem
der Reparationen .

Worum handelt es fich bei der

Pariser Konferenz ?

In Paris sind gegenwärtig Vertreter
Teutschlands nnd seiner ehemaligen Kriegsgeg -
» er versammelt , um einen Vorschlag ausznarbei -
len , loie Deutschland den ihm durch den Frie¬
densschluß auferlegten finanziellen Verpflichtu »-
gen gegenüber den Siegerslaalen nachkommen
soll , lim welche Probleme handelt es sich hiebe ! ?

Ter Friedensvertrag von Versailles hat
Teutschland die Schuld am Ausbruch des Well -

krlcges zugeschrieben , weshalb es verpflichtet
wurde , Wiedergutmachung ( Reparationen ) zn lei¬

sten . Auf welche Weise dies geschehen soll, sieht
der Friedensvertrag nicht vor . Das Bestreben
der Alliierten ging nun zunächst dahin , eine
Summe zn bestimme », die Deutschland zahlen
müsse . Ties geschah durch die Londoner Konfc -
ren ; von 1021 . durch welche Teutschlands Ver -

pflichltingeii mit 120 Milliarden Gvldmark , das

sind nicht weniger als rund 1000 Milliarden
oder eine Million Millionen Kronen bestimmt
wurden . Dieser sogenannte Londoner Vertrag
cnvieS sich jedoch als undurchführbar , lveil die

Zabliing einer so phantastischen Summe inner -

halb einer kurz bemessenen Zeit nicht möglich ist
und well Deutschlands Wirtschaft dadurch voll -
kommen vernichtet worden wäre . Alan »ins ; e

also Deutschlands Zahlungen irgendwie regeln
und mit seiner wirtschaftlichen Kraft in Einklang
bringen . Das geschah durch den sogenannten
D a w c s - Plan 1921 .

Durch diese vorläufige Regelung des

Reparationsproblems wurde bestimmt , das ;
Deutschland im ersten Dawesjahre ( 1921 - 25)
eine M lliardc Mark zu zahlen habe , im zweite »
( 1925 20 ) >220 Millionen , im dritten ( 1920 27 )
1500 Millionen , im vierten ( 1927 - 28) 1750 Mit -
lionen und in jedem folgenden Jahre 2500 Mil¬
lionen Goldmark . das find ungefähr 20 Milliar -

den Kronen , also jährlich doppelt so viel , als

die Jahreseinnahnie der Tschechoslowakischen Re -

publik beträgt ! Diese ' Regelung war ans zwei
Gründen nicht endgültig : 1. Es wurde keine

Endsumme bestimmt es wurde also nicht festge¬

setzt, wie viel Jahre Teutschland die Repara -
tlonsjahressumme leisten sollte und 2. konnte

die IahreSsiimme erhöht werden , falls es

Deutschlands Wirtschaftslage gestatten sollte . Es

ist mm klar , das; Deutschland eine endgültige
Lösung dieses für das Reich bedeutsamste » finan¬
ziellen Problems anstrebt und oen entsprechenden

1»l

Vorschlag auszuarbeiten bazw. den beteiligten
Regierungen zu unlerbrelten , ist eben die ' Auf -
gäbe der Pariser Konferenz . Dabei bemüht sich
Deutschland naturgemäß »achzinveisen , das ; schon
die bisherige ! ! Lasten für da ? Land untragbar
seien , während Frankreich die Verpflichtungen des

ehemaligen Kriegsgegners woinögllch noch erhö¬
hen möchte.

W i e hat D e u t s ch l a n d n n » bisher
die Jahressn inme v o n 2500 M i lli o -
neu Goldmark ausgebracht : ' Auch das

hat der Dawes - Plan geregelt . 1250 Millionen
werden Budgetübcrschüssen entnommen , 290 Mil¬
lionen beträgt die Bcrkehrssteucr , 000 ' Millionen
werden als Zinsen einer Schuld bezahlt , luelche
auf die deutsche Reichsbahn und 300 Millionen
als Zinsen einer Schuld , die auf die deutsche
Industrie aiifgeiiviiinieil lvurde . Ter Berzi »-
sungs - und ' Aniortisationsplan dieser Eisenbahn -
und Industrieobligationcn wurde ans 30 Jahre
erstreckt und in Teutschland bestand die Auffas -
iung , das ; dann — im Jahre 1901 <30 Jahre
nach dem ersten Normaljahr d. i. 1928 ) — nicht
nur die Schuld der Reichsbahn und der Indu¬
strie getilgt ( amortisiert ) , sondern das; 1901 die

gesamten deutschen Reparationen bezahlt seien .
Dagegen wendet sich jedoch Frankreich und ; war
deswegen weil dessen Zahlungen an die Ver -
einigten Staaten von Nordamerika nicht wie

Teutschlands Reparationsleistungen 30 sondern
00 Jahre dauern . Wohl werden vorläufig
Frankreichs Zahlungen a » ' Amerika ( 193 Millio -
neu Dollar d. s. etwa 0. 4 Milliarden Krone »
jährlich ) durch seinen Anteil an Deutschlands
Reparationsleistungen ( 300 Millionen Dollar ist
gleich II Milliarden Kronen ) gedeckt, aber eben
nur fiir 30 Jahre , so das ; Frankreich zum
Schlüsse noch 24 Jahre a » Amerika
Z i ii fc n zahlen m ü sz t e, ohne v v »
Deutschland et w a S zu beko i » »> c ».
Aehnliches gilt von den Verpflichtungen der an -
deren Ententeländer Amerika gegenüber und diese
Gegensätze zu bereinige », ist eben die ' Aufgabe der
Pariser Konferenz .

Ein Ausgleich kann nur gefunden werde »,
wenn Teutschlands Reparationsverpflichtungen
a u f e i n e länge r e A n z a h l v o n I a l> r e n
verteilt werde » , er . auf 00 Jahre ( 1928 bis
1978 ) , während die Iahrcsfu in me n. die
Deutschland aufzubringen hat , herabgesetzt
werden müßten . Man müßte also zu einer Ver -
kniipfuiig von Deutschlands ReParativnSleistu »-
gen und der Schuldentilgung der Alliierten an
Amerika gelangen , wogegen sich allerdings die
Vereinigten Staaten wehren . Die Amerikaner
bestehen vielmehr darauf , daß die deutschen Re -
Parationcn mit den Schulden Frankreichs , Eng -
lauds , Belgiens und Italiens nichts zu tun haben .

Der Grippe -
rekonvaleszent

verspürt allgcmebie Schwäche

und Ermüdung . Die Muskehl sind

schlaff , die Nerven abgespannt .

Masskren sie Ober ärztliche Vor¬

schrift mit Menthol -

Franzbranntwein .

ALP A.
Diese Massage erhöht den Blut¬

kreislauf , stärkt die Muskeln , er¬

frischt die Nerven und hebt die

Tatkraft .

Zerstäuben Sk „ A1pa " in Wohn -

Qesellscliaflsriiumen ! Hiedurcli

gründliche LuftdesinfckHon .

Verlangen Sie nur „ Alpa " - Ori -
Rinalpackung mit unverletzter

Plombe !

für Schulwesen und VolkSausklärung mit Et '

laß pir . 1949 Pres , am 2' 2. Feber 1929 , welcher
gleichfalls in der Tagespreise kundgemacht wird ,
an , daß der Unterricht an sämtlichen
Schulen bis Ende dieses Monates

Weitereinge stellt bleibt .

Dazu tritt noch eine andere Schwierigkeit .
Es war eine der ' Aufgaben der Daweskominijfion
dafür zn sorgen , das ; durch solche rieseiihrifte Zah <
lnngen , wie sie Deutschland jährlich zn leisten
hat . die ? ) ! ark keinen Wertsturz erleide . Man stelle
sich nur vor , weint auf den internationalen

Börsen jährlich 2500 Millionen Mark gegen Dol »

larS , Francs , Sterlings etc . verkaust würden ,

wenn also das Angebet an Marknoten ein so rie -

scnhaftes Iväre , welcher Sturz der Mark da ein -

treten könnte ! Uni dies zn verhindern , hat man
die Tran s f c r - ( Nebertragiings - ) K o »i »> i >' -

s i o n eingesetzt , der die schwierige Aufgabe obliegt ,
die Ueberiragung der ans Reparationskonlv ein -

gezahlten Summen so vorzniiehmen (z. B. durch

Sachwerte ) , daß daraus kein Sturz der deutschen
' Reichsmark entstehe . Daö geht , so lange Deutsch -
land an die durch den Dawesplau verpfllchteien
Staate » zahlt . So bald aber Teutschland die

Schulden der Alliierten übcrninnnt und etiva an

amerikanische Privalglänbiger zahlen müßte , dann

sind diese Gläubiger an keine TmnSferkvmmissiou
gebunden , die deutsche Währung aber tvärc be -

droht . Das tvill weder Deiilschtand , nvch tvolleu
es die ' Alliierten , noch will es — die internatio¬
nale Finanz .

' Alle diese offenen und ungemein schwierigen
Frage » sind es , welckie die beteiligten ' Rlächte —

Teutschland . Frankreich , Belgien . tOroßbritannien .
Italic » und Japan — zum Abkommen von Gens
am 16 . September 1928 bewogen l >abe », in wel¬

chem sie übereinkamen , eine neue Konferenz ein -

znbernsen , deren ' Aufgabe „ die vollständige und

riidgüliige Lösung des Reparationsproblems " sein
soll! Die Pariser Konferenz , die angenblicklich
hinter fest verschlossenen Türen lagt , soll also die

Höhe und die Dauer von Teutschlands Zahlun¬

gen feststellen , wobei » och eine finanztechnische
Operation , die Umwandlung der kapitalisierte »
Schuld in marktgängige Papiere , die sogenannte
K o m m e r z i a l i s i e r n n g der deutsche n

Schuld vorzniiehmen ist.
Die Schwierigkeiten des ganze » Problems

wurde » oben dargelegt . Teutschland hat dabei
einen scl »vere » Stand . Ihm murde in Versailles
das Bekenntnis der Alleinschuld am Weltkriege
abgezwungen , ein Teil seines Gebietes ist von

fremden Truppen besetzt nnd die ' Alliierten wol »
len aus Deutschland möglichst viel herauspressen .
Allerdings Hai das internationale Finanzkapital
ein großes Interesse daran , daß die Zahlungen
aller Kriegsteilnehmer endlich und endgültig ge -
regelt werden , damit dieses Moment der Unsicher
heit von den Börsen verschwinde . Das i n t e r -
» a t i o n a l e Finanzkapital will seine
Zinsen in R » h e g e n i e s; e ». Deutschlands
Arbeiter alier werdc ' ii diird ) Jahrzehnte den Mehr -
tvert schaffen inüsseii fiir die Industrie - und

Bankherren ' Amerikas und werden so büßen müs »
sen für die Verbrecher , welche im Jähre 1911
das Feuer angezündet haben , das durch mehr als

viereinhalb Jahre ungeheuere Werte verzehrt , das

Europa um Jahrzehnte zurückgeworfen kxif , das
einer Generation die furchtbarsten Vlntopfer auf¬
erlegt bat und nvch künftigen Geschlechtern drük -
kcnde Verpflichtungen anserlegen wird . A n s d c in
T r ü in »i c r f c l d des Weltkrieges aber

hat als endgültiger Sieger das in -
ternationale Finanzkapital seine
goldene Fahne aufgepflanzt .

Mussolini begnadigt Internierte
— aber nur , wenn es Geistliche sind .

Rom , 22 . Feber . Mussolini willfahrte dem
vom Vatikan anläßlich der Versöhnung zwischen
Italien und den » Hl . Stuhle ausgemrocheneu
Ersuchen nnd begnadigte die Geistlichen , die
über Entscheidung der italienischen Gerichte i n -
t eruiert ivarv ». Entgegen den Gerüchten ,
das; die Zahl dieser freigelassenen Geistlichen
ungefähr 200 beträgt , lvird in amtlichen Kreisen
erklärt , daß es sich bloß um vier Okistliche
handelt , von denen keiner ans Politischen Grün -
der interniert war .
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Tagesneuigkeiten .
Zrotzki .

Was innn auch n cf»cu ihn erklär «:
Er hat sich stets zu Rot bekannt .
Stets hat die rcuolttlioitärc
Idee i „ feinem Kops fl «0rmtnl .

Er lieh sich nach Sibirien schicke »,
War unter ! » Zar verfolgt , gehetzt
Und hat die Herren Bolschewiken
I » ihre Macht erst eingesetzt .

He„ t ' llopst beim demokratischen Staate
Er um Asyl , verbannt und krank .
Die Diktatur kennt keine Grinde .
Die Diktatur kenn » keine » Tank .

Diktatur macht mit »vildcm Munde
Der Freiheit eine Hölle Heist . . .
vielleicht kommt auch sitr ihn die Stunde ,
3 » der er sie zu schätzen weist .

Hand Bauer .

Brand der Porzellanfabril in Schendorf
Neichenderg , 22 . Feder . ( Eigenbericht . ) . Heute

ivurde das vordere , ziveiitöckige l ) >ebände der Por
zcllanfabrit Josef Schnaocl und Söhne in Dessen «
dorf ein Raub der flammen . In diesem ( sjcbäudc
nraren die Dreherei und die Masscnnuchle » nnicr -
gebraehi . Auch die Maschinen und Transmissionen
wurden vernichtet . Der Sckzaden dürf ! « einige
M i 11 i o n e n betragen . Das Feuer wurde zwi -
- che » 2 und 3 Uhr früh bemerkt und konnte erst
zu Mittag lokalisiert werde » . Die Brandursache
st unbekannt . Durch . den Brand verlieren viele

Arbeiter ans lange Zeit ihre Beschäftigung .

Die Tresoreinbrecher gesunden ?
Berlin , 22 . Feder . Wogen die drei Bruder

Haß . die unter dem dringenden Verdacht stehen ,
die Urheber des bekannten Trcsortcinbruches am
Älttenbergplasz ZU sein , ist heute nach einem ein -
»gehenden Verhör durch den Untersuchungsrichter
der . Haftbefehl erlassen worden .

Lindberghs Karriere .

Washington , 22 . Feder . ( Reuter . ) Oberst
Li » dbergh wurde zum technischen Berater für
den Flugverkehr im . Handelsministerium ernannt .
Seine ' Stellung im . Handelsministerium wird hie -
bei eine ganz freie sein , iveshalb er seine mit vcr «
chiedenen Flttggescllichaften abgeschlossenen übri -

gen Verpflichtungen nicht lösen nmß . Oberst
Lindbergl , erhält für jeden Tag . an welchem er
mr die Regierung tätig sein wird , ein Honorar
von 3ö Dollar » ( etwa 850 K) .

Wintersport - Wetter .
Riesen - und Jsergebtrge .

FohanniSbad : —10 Grad , 80 Zun . fastgewehrer
Sä/ . ee , simmg . — Pötzer : — 9 Grad . 120 Ztm
Schnee , verharrscht , lachet . — Brandlerbaude : — 9
Grad . 170 Ztm . Sckmee , . Harsch , sonnig . — Schwarz ,
toppe : — 8 isirad , 170 Zun . Schnee , Harsch , heiler

Schwarzschlagbaud « : —11 Krad . 150 Zun
Schnee , pulvrig , - onniq . — Hofdaude : —5 Grad .
>00 Ztm . Schnee , . Harsch , heiter . — Elbsaltbaude :

9 Grad , 100 Ztm . Schnee , . Harsch , heiler . -

Peterbaiid «: — 7 Grad , 170 Ztm . Schnee , pulvrig ,
l )ci !er . — Spindlermiihl «: —12 Grad , 100 Zlm
Schnee , . Harsch , heiler . — Wosseckerbande : —7 Grad ,
120 Ztm . Schnee , jestgSiveht , I>citcr . — Geiergucke :
o Grad , I M Ztm . Schnee , harsch , heiter . - - Starken -
»ach : 9 Grad , 80 Zlm . Schnee , festgelvcht , heiter .

Reichenderg : — 9 Grad , 100 Zim . Schncc , Harsch ,
lwitcr . — RochUtz : — 8 Grad , 00 Ztm . Schnee ,
Harsch , heiter .

Erzgebirge .
. geisverg : - 8 Grad , 190 Zim . Schnee, pulvrig ,

Sportverhäktnisse sehr gut , sonnig . — Oderwiesen
ihal : —11 Grad , 135 Ztm . Schnee . pulvrig , Sport .
Verhältnisse sehr gut , sonnig . — Fichlelberggebiet :
— IL Grad , >15 Ztm . Schnee , pulvrig , Sportver »

HAtniss « vorzüglich , sonnig . — Joachimsthal :
Grad , 100 Zlm . Ast - , 15 Ztm . Neuschnee , pulvrig ,
schön . — Moldau : —17 Grad . 100 Zlm . Schnee ,
Harsch , sonnig . — Oiottcsgab : - t! Grad . 180 Ztm .
Ali - , 30 Zim . Nenschiic . ' , pulvrig , sonnig .

Böhmcrwald .
Panzer : — 0 Oirad , 16») Zim . Schnee , siir Ski

ausgezeichnet , sonnig . — Eisenstein : —12 Grad , 50

Ztm Schnee , siir Wintersport ans gezeichnet , sonnig .
Schloß Teinitzl bei Kkatkau : M. chis —12 Grad .

agSüber — 2 Grad , 50 Zivi . Sckmee , sonnig , für
Autos gut fahrbare Straße

Altvater - und Tpieglitzer - Gebiet .
Roter Berg : - 10 Grad . 100 Zun . Schur

liauig , heiter . — Nensiadtt : —1t ! Grad , 70 Zn »
Siynce , sestgeweht , heiter . — Ailsiadt : — kl Grad
>00 Znn . Schnee , siruig , sonnig .

Tatra .

Tatra . Lomnitz : —18 Grad

dicht bewölkt . Tschirmcrsce : —Ii
Schnee , pulvrig , sonnig . — Popperste ». —8 Grab ,
115 Zun . Schnee , pulvrig , sonnig .

WgkUMlllllW ZU MW U. MIMrsWk . "
Der Unterschied von bürgerlichen WohltStigkeitsorganijnttonen .

erreichen Iväre , dann müßte die Not schon längst
gebannt [ ein : beschäftigen sich doch die bürgcrli -

che « Woyliätlfikeitsorganisatloncn schon durch
Jahrzehnte mit ihrer Almosengeberci . Statt des-
ser wird es eher schlechter . Deswegen dürfen wir

diesen ausgefahrenen Weg , der nur in den Sumpf
führt , nicht beschreiten . Er führt nicht einmal
bei dem Bürgertum zn einem lmlbwegö annchni -
baren Ergebnis , geschweige den » bei de » Ar bei -

teril . Das Bürgertum verschließt seine Taschen
aus Egoismus , die Arbeiterschaft wieder l ) at selbst
nicht genug , » m das eigene Leben zu fristen ,
lind schließlich kann dieser Weg gar nicht zum
Ziele führen , da doch das Almosen das Elend

nicht beseitigen , sondern nur lindern tvill . Im
Gegensah hinzu die Fürsorge , sie tvill , wie das
Wort sagt , tveitvvrausschancnd , die Not aufheben .

Unsere Arbeit kann es also nicht sein , auf
die Unterstützung der Notleidenden sich zu be -

schränken , denn da geraten wir in eine Sackgasse ,
an « der es kein Vorwärts gibt . Es gibt wohl
vielerlei Möglichkeiten , einem armen Klassenge -
»osscn aus der ärgste » Not herauszuhelfen , das

soll und muß die „Arbeilcrfürsorge " tun . Die
Mittel biezu wird sie ausbringet ' , denn trotz allem
leb ! tief im Herzen der Arbeiterklasse der Ge -
danke der praktischen Solidarität , von der wir
bis ans den heutigen Tag Beispiele ohne ( fahl er -
leben konnte » . Aber bei jedem Schritt , de » der

Funktionär der „Arbeiterfürsorge " tut , muß er

wissen , daß sein Tun dem großen Werk der Be -

sreinng der Werktätigen gilt , mit dem Sozialiö -
Ullis als Ziel . Dann Wird er in seiner Tätigkeit
nicht erlahmen , da er sich auch an dieser Front
als Kämpfer für eine große Sache fühlt .

Der gegenwärtige Augenblick ist nun für eine

Stärkung der „Arbeiterfürsorge " als Organisa -
tion gut geeignet . Wir müssen leider noch mit
einer gewissen Rückständigkeit breiter Schichten
rechnen , die bei der Werbung für jede Organi -
saiion mit der bekannten Antwort kommen :

„ Schon wieder eine neue Organisation ! " In Zei -
tcn derNot kann es nur sehr wenige gebe », die

sich dem Gedanken der Hilfe für den bedrängte »
Klassenbruder »erschließen , da jeder ohne große
Belebning die Notwendigkeit einsieht . Und des¬

halb ist eben jetzt die Zelt , eine erhöhte Tätig -
lest der „Arbeiterfürsorge " zu entfalten , die sich
auch organisatorisch günstig auswirken wird . Als
konkretes Ziel ist schon oben der Kampf gegen
das GeineindefiiianMsctz aufgezeigt worden .
Warum gerade gegen das Gemeindefinanzgesetz ?
Weil dieses Gesetz die iomimmale Fürsorge und

Wohlfahrtspflege vernichtet hat , weil dieses Ge -

setz den Selbstverwaltungskörpern die Möglich «
feit nimmt , auch bei Katastrophen den Arme » ,
Arbeitslosen und Kindern nur die geringste Hilfe
z»l bietet « und weil jeder vernünftige Mensch
neuerdings die Notwendigkeit des Kampfes gegen
dieses Gesetz einsieht .

Diese Bemerkungen mögen für die Ausschüsse
der „Arbeiterfürsorge " ein Anlaß sein , über ihre
Arbeit nachzudenken . Sie sind getragen von dem

Gedanken den Kampf um die Fürsorge einzuglie -
der » in den großen Krieg des Rechtes gegen die

Getvalt . Es soll damit zum Ausdruck gebracht
werden , daß auch die Tätigkeit in der „Arbeiter
siirsorge " ein Stück Klassenkampf ist .
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Die Sorge um die Entwicklung unserer
jüngsten Organisation macht es für joden Funk¬
tionär der Arbeiterbewegung notwendig , sich mit
den Grundfrage ! ! der Fürsorge vom Standpunkt
der sozialistische » Bewegung zu beschäftigen . ES
gibt wenig Worte , die uujerr . : Gegnern so ver¬
haßt sind , wie das Wort Fürsorge . Denken »vir
nur an die Verleumdungen , die das Bürgertum
gegen Misere Genossen in den SelbstverwalinngS -
lörpern schlenderte . Kein Mittel war zu schlecht ,
um die Arbeit unserer Funktionäre herabzusetzen ,
das Schlagwort von der „Fiirsorgeiitflativ »" War
die sprachliche Krönung all der Geincinheilcii .
die gegen unsere Tätigkeit in den Gemeinden
vorgebracht wurden . Nicht überall aber war das
Wort von der Inflation wirksam , denn dort , wo
die Bevölkerung von den äußersten Wirkungen
der Inflation verschont blieb , mußte eine andere
estsitzende Verleumdung gefunden werden . Ohne
langem Suchen wurde die für die tägliche Agita¬
tion so wirksame Fonncl von der „ roten Miß -
Wirtschaft " in den Gemeinden bald entdeckt . Und
wie überall , wenn es etwas Dummes gibt , so
anden sich auch hiezn genügend Leute , die das

glaubte ». Der Begriff Fürsorge wurde damit
vom Standpunkt des Bürgertums meisterlich um -
chriebc ». Mißwirtschaft und Verschwendung ist

es in den Augen der Sailen , tvettit den Bedruck¬
te » und Bedrängten geholfen , wenn es die Lage
der ' Arbeiter zu verbessern gilt . Der Möglichkeit
Fürsorge in den Gemeinden zn üben mußte ei »
Ende bereitet werden . Das Gemeindefinanzgesetz
nun ist die bürgerliche Konsequenz ans all ' den
Kämpfen der Arbelterscinde gegen unsere kom -
rnmtale Praxis . Damit glauben sie dem Wedam
kcn der Fürsorge das Grab so tief geschaufelt zu
traben , daß er nicht mehr lebendig werden kann .

Eine der Aufgaben der „Arbeiterfürsorge "
ist es daher , den Kampf um die Befreiung der

verschütteten gemeindlichen Fürsorge zu nutet "
Hitzen und die für den Kamps notwendigen Un -

terlagen herbeizuschaffen . Die Art , wie sich die

Bürgerlichen der Fürsorge entledigen wollen , ist
o simpel, daß selbst ihre Anhänger gegen die

Stränge schlag » und die Gefolgschaft auf diesem
Wege verweigern . Hier ist ein Punkt , wo unsere
Arbeit einsitzen muß und wie wir glauben , auch
erfolgverheißcnd ist . Es wäre verfehlt , wollten

wir unsere Tätigkeit ! » der „Arbeiterfürsorge " im
Sinne bürgerlicher Wolsitätigkcit und Almosen -
gebcrci auffassen . Die „Arbeiterfürsorge " ist eine

Hilfsorganisation im Klassenkampfe , sie soll vor¬

nehmlich unsere Arbeit in der Öemeiube , in , Be¬

zirke , in der Lande ^ Vertretung und im Parlament
unterstützen .

Was ist Wohltätcrei ? Die Antwort darauf
ist sehr einfach . Sie muß aber hier gegeben wer -

den , damit der Inhalt unserer Fsirforgctätigkeit
im richtigen Lichte erscheint . Ein ganzes Gestrüpp
von bürgerlichen Organisationen und Vereinen

ist vorhanden , die angeben Fürsorge zu treiben .

Worin besteht sie ? Alljährlich wird einmal eine

Schnorraktion eingeleitet , zu Weihnachten oder

Ostern kaust man dann davon einigen arme »

Teufeln ein Paar tvarme Unterhosen oder Sol >

ken und der Schlaf des satten Bürgers ist wieder

ruhiger und besser. Was ist damit anders gewor¬
den ? Nichts ! Not und Elend ist dasselbe geblie¬
ben . Wenn ans diesem Wege wirklich etwas zu

amerikani ' che Künstler - Liga mttcr Hinweis auf d e

teueren Lebensverhältnisse in den Bereinigten
S ' aaten an den Kongreß eine Petition , in welcher

sie die Forderung erhebt , in Amerika Schutz¬
zölle auf ausländische Kunstwerke ,
namentlich auf Bilder , die älter als 30 Jahre
sind , zu legen .

D« r B» rg Sinai wird gesucht . Tr . Detlef
Nielsen aus Kopenhagen , der wissenschaWchc Leiter

der däniich - britischcn Expedition nach der Sinei '

Halbinsel und dein Berge Sinai . Wirt » nächsten

Montag von Dänauiark nach Jerusalem abreisen ,
Ivo ihm der Leiter der archäologische » Ausgrabungen
in Traiisjordauicn , Horsseld , und die übrigen Mit¬

glieder der Expedition erwarten Werden . Die Expe
dilion verfolgt den Zweck , vom archäologitche »

Slandpunkic aus • Transjortanien zu durchforschen
mid an yqlorlschen Stellen Ausgrabungen vorzn

nehmen . Eine der . Hauptansgabeu Wird darin bc>

stehe », präzis den biblische » Berg Sinai zu lokal !

sieren » uv die Orte ausfindig zu machen , durch

Weiche die historischen KaraWaircmvcge von Aegyp¬
ten nach Damaskus führte ». Die Expedition tviid

die Stadt Amman köstlich von Jerusalem ) mit einer

großen Karawane am 15. März verlassen .

Die Wirkungen der Froft - Katastrophc in

Nordmähre « werde » vom „Olmntzer Tagblatt " ,
also einer bürgerlichen Zeitung , in einem Bericht
ans Hos geschildert „ An manchen Stellen er¬

reichte die Schneehöhe zwei Meter . Die Straßen

mit den nächsten Ortschaften aufrecht zu erhalten
Durch die grimmige Kälte gezwungen , überwindet

das Wild seine Scheu und in ganzen Rudeln iail -

je » Rehe aus de » Kapitelwäldern in die Dörfer .
Wo ihnen von mitle digen Leuten ein wenig Fut¬
ter gestreut wird . Infolge des Wassermangels
muß man weithin um Trinkwasser fahren . Auch
aus dem Gebiete des Altvaters treffen trau -
riae Nachrichten ein . Samstag fuhr der bei einem

Nomcrstä ' dtcr Baumeister angestellte T a g l ö h -

n c r ans Möhra » über Stohl nach Hanse. Er
laste sich verhäng » svollerweisc vorher durch Al °

kohol gestärkt . Auf dem Wege stürzte er ans dem

Schlitten , die Pferde trabten allein nach . Hause .
Gendarmerie forschte » ach dem Vermißten und

fand ih » nach drei Tagen erfroren ans .
Donitla - Berfahren eingestellt . Im November

vorigen Jahres wlirde aus Veranlassung der Bcr -
I ner Siaa ' sanwaitschaft der falsche Hoyeirzollern -
Prinz Harry D o m e l a auf der Ebernburg
bei Münster am Stein verhaftet und in das
ozerichlsgesängnis von Obermoschel eingeliefert .
Domela sollte angeblich Darlehensschwindeleien
und Zechprellereien begangen haben . Es stellte
sich jedoch heraus , daß nur noch 96 Mark aus¬
stehende Forderungen zu begleichen waren . Do¬
mela bezahlte sie »iid Wurde schon vor längerer
Zeit aus der Haft entlassen . Ictz hat die Staats -
antvalischaft das Verfahren gegen ihn endgültig
eingestellt .

Taö Fcrnschtiiio . Der bekannte , seit Jahren

Hauptallec im Wiener Praier wurde Freitag | ti c oriucu Leute

um 7 Uhr früh nach Hof kommen sollte , erst nach seinem Fernseher Aufsehe » erregt . Der Apparat
0 Uhr abends dort an . Die Rot unter der ist inzwischen vervollkommnet worden . Man Wird

... . . . ^ . armen Bevölkerung ist groß , obzwar es jetzt zum Unterschied vom bisher ' geir Bildfunk .Selbftmordvc - ,nch durch Er,ricreip a " jüberall Wald gibt , fe h l t e S a n ^ B re n n h o lz , pe! dem die Uebertragniig eines Bildes mehrere' ' ' " '
t

- , . , an
einem ganz anderen Or ' e abgerollt werden kann .
Der Gleichlauf mit dem Sender wird verblüffend
einfach dadurch hergestellt , daß man einen Knopf
so lange drohi . bis man das Bild in der Schau -
öffnung hat . Es genügen oereits 90 ( ) bis 1100 so¬
genannte Bildpnnkte in der Sekunde , um den

. .1, < • - . ii . S . ■ I - " - ^ >utc haben nicht die Mittel , turs tyeld > Minuten dauert , mit dein neuen Gerät ioforWieb s cm Arbeits . und U» lerfiandslo >er von de , sgx teuere Kohle zu erschtvingen . Das Wild ein Kinobild im Fernseher erblicken, ' das a
«lhgc ' lroffen , der angab , dag er die . lblichl «xhz massenweise zugrunde . Man trifft überall

' - ^ .

Schutzzölle für die amerikanische Kunst . Wie
die „ Times " ans New z! ) ork ineldcii , iendie die

iv ' s . Sie sind das einzige Mittel getvorde »,
>l die Perhindmlg zwischen den Hänsern und

Ä & * * IM » .

Apparat DtiholyS wirksam werden zu lassen Man
nahm bisher an , daß Fernsehen und Ferntino
nur bei der Ucberlrogung von 8 . 000 bis 10 . 000
Bildsmnkten in der Sekunde möglich feien . Ein
kleiner Empfänger soll bei Massenherstellung
bcreztS für 800 Kronen zu haben fein Me Biu
der haben beim Keinen Empfänger eine Größe
von 9X12 5 Zentimeter , beim großen 21X23 Zeil
timcter . E « sollen jetzt mit dem neuen ?lpparat
vom ReichSpvstamt Versuche mit Rundfunksendern
durchgeführt »rarden . Vielleicht ist die Zeit nicht
mehr fern , daß jeder sein Fernkino im Hause Hai .

Richtigstellung . In unserem Berichte über
den Vertragsabschluß im iiordböhniischcn Textil .
gebiet sollte es richtig heißen , daß der abgeschwi -
jene Bertrag mit dem niederländischen
Bertrag ( und nicht dem Friedtander ) über¬
einstimmt .

Streikende Polizei . Aus Peking wird ge¬
meldet , daß die Polizei im Bo' schaftcrviertel , das
von den SuiSländern verwaltet wird , wegen
Lohnforderungen in Streik getre -
t e » ist. Die Herren in dieser Fremdenstadt haben
eine ganze Menge Abenteurer verschiedener Na¬
tionen . erne Art Fremdenlegion , als Polizisten i »

Dienst genommen , und so ist eS nicht verwundet -
sich, daß diese Burschen , die nichts zu verlieren ,
aber sehr viel zu gewinnen haben , es rni ( ihren
Dienstpflichten nicht allzu ernst nehmen und ein¬
mal versuchen , durch einen Streik eine Verbesse -
rung ihrer Lage l >erbeizuführen . Sie , die ein -

wurzelten Existenzen , haben als Polizisten geleriu ,
Disziplin zu halten , und so führen sie ihren Streik
in voller Ordnung . Ter Polizeidirnst wird von
Soldaten besorgt , die ober natürlich nicht für d est
neue Aufgabe geschul ' sind - so daß es im Gesandt »
schastsviertel von Peking jetzt keine Berkehrsregc .
Inng gibt . Man hat den Autoverkehr einstellen
müssen . Das empfinden die weißen . Herreil von

Peking besonders schwer , so daß die Streikchanccn
der Polizisten nicht schlecht sind .

Hochwasser in Griechenland . Im Tale des

Flusses Struma sind zahlreiche Dörfer durch
Ueberschwemmungen uMer Wasser gesetzt worden .

In der Stadt SereS wurden in einigen Bezir «
ken Bäckereien und miltärische Mehldepots fort -
geschwemmt . Verschiedene Brücken , darun ' er estie

groß ? Eisenbahnbrücke , sind zerstört worden . In
der Stadt Cavalla drang das Wasser in die

Flüchtlingsviertel . Große Warenbestände sind
wertlos geworden . Der in dieser Stadt angerichtete
Schaden wird auf mehrere Millionen Drachmen
geschätzt .

600 Zeugnisst gefälscht . In der Hc rzego -
wina wurde ein Dorfschullehrer verhaf¬

tet , weil et an mehr als 600 Personen gefälschte
Zeugnisse verkauft hatte . Verschiedene Käufer er -

langten mit den Falsifikaten staatliche An¬

stellung . Daß sie weder Lesen noch schmiben
konnten , spielte keine Rolle . — Besser kann der

Unfug de » BerechsigungSwefenS nicht demon -

ftriert werden .

Intelligenz und Erstgeburt . Der Professor sii :
Psychologie an der Universität Chicago , Dr . Laust
L. Thurstone , hat ein Werk vollendet , siir fca:
er 1500 Jntelligenzprüsuilgen in den verschi . densicl
Familien vorgen • rnrneu hat . Er will dabei gesunde »
haben , daß daS erstgeborene Kind in der Regel nicht
so intelligent ist wie die später geborenen und die

Sprossen ans kleinen Familie » im alleeinrinc » flu

ger als die aus großen Familien sind .

Südafrika braucht Wespen . Aar einiger Zeil
führte » tan in Südafrika Eucalyptusbaiuile au «

Australien ein , inn Bauholz für den Bergwerksbau
zil gstvnnveit . zcaum tvaren die Bäume aber ange -
pslanst , als sie von Rüsselkäfern befallen Wurdc » , die

so massenhaft auftraten , daß die Vernichtung sänn -
iicher EickaltwiuSbänme zu defiirchlen tvar . Als die

Wirksamste Bekämpfung der Rüsselkäfer erwiesen sich
die Angriffe großer Wespen , die ihr : Eier in die

Körper der Käfer legen und sie dadurch töte ». Ta

auch in Australien diese Wespen die gefährlichsten
Feinde der Rüsselkäser bilden , beschloß man in Süd -

asiÄa , miinuehr auch Wespen aus Australien einzu¬
führen , um die kostbaren Bäume , die sonst in Afrika
gut fortkommen , vor ihre « Angreifern schützen zn
können ^

Dreizehn weibliche Mitglieder lählt das englisch :

Unterhaus nach der kürzlich cisolgteii Wahl der
Mrs . Dalton . Davon gehören fünf zur Labour

Party , die mit Ausnahme der MrS . Dal ton unver¬

heiratet sind . Bon den bürgerlichen iociblichen Ad -

geordneten sind fünf als Nachfolgerinnen ibrer Eh«-
Männer getvähl ! tvorden , uird zwei hatten Gatten ,
die bereits dem Oberhaus angehörten

Qualifikation . Ein preußisches Gymnasium
schrieb vor knrzoin eine H ausweist erst ekle
anS . Der Betvevbnng eines Militär - Bersorg ung « '

berechtigten lag folgendes Zeugnis eines Rittmei -

sters bei : „ Dean R. N. wird ans feineu Wunsch

gerne bestätigt , daß er als Futter meist er seinen
Stall invmer tadellos in Ordnung gehalten hat , und
kann man erwarten , daß er sich in ähnlichen
Stell » » flen airfi ) beste bewahren wird "

Ein motu » » Shtzlock . Die Shylocknielhod : Hai
ein Araber in Jerusalem , wst Enropapreß b«'

richtet , einem säumigen ' Schuldner gegenüber ange -
wa- ltdj , obwohl es sich nur um ein Objekt von weni -

gen Piastern handelte . Als ihn » ein « seiner
Freund « trotz seiner Mahnungen das Geld nicht zu¬

rückerstattete , lockte er ihn in lein Hans , fesselte ihn .
schnitt dein Wehrlosen zwei Finger ab und jagte
ihn nachher ans die Straße , wo der Unglücklich. ' vor

Btütoeriust ohnmächtig zusammenbrach . Da »
ncht hatte für diese Art der Schuildemtreibtuig wenig

Verständnis und verurteffb : den hartherzige » Glöri -

biger zu zwo ! Iahren Zwonqsarbeit » » d

zimt Schadenersatz . -



ZamStag , 28 . Feber l ! »2v .

Gespannte Situation in den Banken .
«i . ®ircftio «cii verschleppen dic Slnbilifictungcir11 Verhandlungen .

Prag , 22 . Feber . Heute mittag verließen in

N, „ Prager Bankinstitute » die Beamte « die

Arbeitsstätten und vcrsanunclten sich zu Praest
««lanunluugen . ltasseusälen . die einen stur -
mische » Verlans » ahmen . Den Anlaß hie ; » b ldet

dir Tatsache , daß die Bankeu . - erbände die Ber -

liandlniigcn über die Siabilisicriing der Gehalte

/roh aller Urgenten der beiden Oraaiiisalionstei -
tungen noÄ) immer n cht eingeleitet haben . I » den

Prrsaminlungclt wurde beschlossen , Depuätionen
>11 den Direktionen zu entsenden . Nach dem Stand

ber Situation ist eine Verschärf n n g d e s

Kampfe s vorauszusehen .

Der Fleger als Entdecker . Der Südpolslicaer
Pyrd während seines Fluges mit zwei Ma¬

tchinen eint große Strecke von Neuland in der

Acihe des Südpolo ( Gräfin Land » entdeckt . Er

beansprucht dieses Gebiet für die Vereinigten
Staate » von Nordamerika und Hai es mit Mary »
Vyrd- Land gekauft . Der Forscher entdeckte außer
dein einen neuen Vergzug . den er Nocke seile r -

itiange nennt . Die Berge sind etwa 2500 bis
3000 Dieter hoch .

Dt « „ Schönheitskönigin " . I » ihrer Villa in

Monte Carlo starb vor kurzem im Alter von 7t

Lahre » Mrs . Laugtry , die ebenso beriilnm als

Tchinispicleri » toi « als „Schönheitskönigin " von

' aanz England gewesen ist und diesen schineicheihai -
i. ' n Sius bis in ihr hohes Alter zu bewahren ver -

standen Hai . Als sie als junge Frcni »ach London
kam — sie war die Tochter eines Landpfarrers —,
bltebnt die Leute hi großen Amanmilu - ngcn auf der
Siroßc stehe », um sie wegen ihrer erstaunlich großen
ZchSnheil anzustarren . In Abwandlung ihres Vor¬
namens Lilli nannte man sie die „ L i l i ; von

Zerse v" . Tic bcrnhtnteslen Maler haben sie gc-
maU, wie Millaiö , B » r » e - Jo » eS und

Whistier . O- car Milde widmete ihr eine Ode

„ An die neue Helena " . Auch mit großen Staats¬

männer » , beispiekSIveise Gl a dst o »c , tvar MrS .

Langtch besreundet . Sie selbst bat sehr hübsch ge¬
schriebene , interessante Lebcusermncnmaeu mr -

osscntllcht .

Seit « 3.
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10* irafchnt « . vaitiiarb « ixcio «iit «t man am Wim dir
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Kleine Kvrnnil .
Große » Slend unter Statisten

in Hollywood .
A» r 500 von 15 . 000 sanden überhaupt Arbeit .

Tos Elend unter den 16 . 000 Film - Statisten
in Hollywood wurde soeben durch einen Bericht
der Central Casting Corporation , einer Zentrale
zur Unterbringung dieser Statisten — der Haupt -

Arbeitsnachweis — in drastische » Zahlen znni
Ausdruck gebracht . Es zeigt sich nach dieser ge -
nauen Zusammenstellung der Verdienstmöglich
kellen dieser Statisten , daß es nur zwei von ihnen ,
ein Mann und ei » jnilgeS Mädchen fertig brach

icn , int Durchschnitt fünf volle Tage die Woche
Arbeit zu finde ». Von den 15 . 000 registrierten
Ttalistcn lsatten im Laufe des Jahres 102Ö

>1. 500 nicht einmal durchschnittlich
Zwei Tage Arbeit in der W 0 ch c.

Die Gesamtsumme der von den Statisten
verdienten Löhne belauft sich für das Vahr auf
- . 109 . 711 Dollar , gegenüber 2,898 . 186 Dollar im

Fahre 1927 . Für diejenigen , die überlmupt Arbeit

landen , war der Durchschnittslohn allerdings um
Ü5 Cents Pro Tag höher . Er betrug 8 . 91 -i ollar

für 1928 und 8 . 50 Dollar für 1027 . I » diesem
Fahre konnten durch die Central Casting Eorpo -
ratton 270 . 155 Stellen nachgewiesen werben .
' WS einen Rückgang von 5- 1. 212 gegenüber 1927

dedeutet , als 330 . 397 Leute untergebracht wer -
den konnten .

In 65 von 100 Fällen wurden Männer ver¬

langt , in 82 Fromm und in drei Fällen Kinder ,

äwci junge Frauen und ei » Mann fanden im

Durchschnitt 4. 6 Tage die Woche Arbeits 11 Man
»et und 3 Frauen vier Tage ! 42 Männer und li >

Frauen drei Tage pro Woche . In 169 Fällen
fanden die Leute rund 100 Tage im Jahre Arbeit
oder durchschnittlich Zwei Tage Per Woche . Die

Adrigen mußten sehen , tvie sie in , joitnigen Call ,

lvrma , „ im Paradies von Hollywood " . ihr Lebeit

Meten Dabei sind 75 Prozent dieser Leute,_ die
100 Tage arbeiteten , solche , die mit kostspieligen
Toiletten ausgerüstet sein und im Austrete
« etwas vorstellen " müssen .

I » der Hauptsache ivird diis Neberhaudneh -
»i «n der Sprcchf i l,n s für das immer schlim-
d « r werdende Statisten - Elend verantwortlich gc -
»lacht. Sie vertuende » vorläufig nur wenig Per -
>°«ol und fast keine Statisten , im Vergleich zu
«« stillen Wandelbildcr ». doch besteht nach An -
mht Sachverständiger bei weiterer Entwicklung

. Mrecbfiluw die Möglichkeit , daß auch dicje
wieder mehr Statisten einstellen .

Ler Abenteuerer in der
Fremdenlegion .

Auf einer großen Plaittage in den Südstaa
^ i orlKi ine vi Tn wuchs altf \ 2ol ) u einet ver

mögenden Familie der ginge Vennett F . Toty
Hera « , genoß eine sorgfältige Erziehung auf
Schule und Universität und berechtigte zu den
schönsten Hoffnungen . AIS der Weltkrieg ausbrach
und Amerika in de » Krieg eintrat , zog auch der
>unge Beniiet als Soldat mit an die Front —
Abenteuer und kriegSbegetstert >uie so viele
semer jungen Kameraden >n allen Ländern . Nach
dem Friedensschluß kehrte er in seine Heimat zü¬
rnet und nahm sei » Studium wieder auf . Aver
der junge Kriegsmann konnte keine Freude mehr
an der Bücherweisheit und am Stiibcnhockcn fin¬
den , ihn lockte das laute Leben , das er kennenge¬
lernt hotte . Und da Amerika feiner Abenteuer . -
tust keinen Spielmum bot , beschloß er eines Ta -
ges , in die - vanzöfifche Fremdenlegion einzutre¬
ten . Als Steward reist er von New Dork nach
Buvdeat » - und läßt sich hier anwerben , tims durch¬
aus keine Schioicrigkeitea bereitete , da man nie »
nials lästige Fragen stellt . Er nahm den Namen
Gilbert Claro an und ließ sich ertvarsnngsvollen
Herzens im Inn ! nach Oran einschiffen . Von hier
ivurd : er in wenigen Tagen » ach dem Haupt¬
quartier der Legion nach Cidi Bel Abbes geschickt,
um hier mit andern » eugeworbencn Rekrute » aus
europäischen Ländern zusainincn eingekleidet ut
>verde », beztv . ärztlich untersucht und geimpft .
Daraus wnrde » die Rekruten nach dem Znftrnf -
tionslagcr in Saida geschickt. Dieser Marsch dort¬
hin war ihre Feuertaufe im Marschiere », das die

französischen Marschsticsel , die sogen . BrodequinS ,
äu einer wahren Tortur machen , so daß Mar¬
schieren die gefurchteste aller militärische » Be¬
schäftigungen ist.

Z » Said - i begaun der tägliche Dritt . Tie
Sergeanten sind die Kerntrnppe der Legion : ge -
haßt und gefürchtet liaben sie die unerfreuliche
Aufgabe , aus den Taugenichtsen aus fünf Erdtei¬
len taugliche Soldale » zu mache » . Daß sie die
ihnen anvertrauten nicht mit Samthandschuhen
anfaßten , ist wohl verständlich . Sie habe » unbe¬

dingten Gehorsam zu beanspruche » und können

bestrase » soviel sie wolle » , aber sie haben auch
Ehrgeiz und lieben ihren Berns . Bor allem er¬

ziehen sie ihre Untergebenen zur Reinlichkeit .
Scheuern und Waschen ist tägliche Arbeit und

lvehe dem Soldaten , bei dem schmnbige Kleider

gefunden werden . Das erstemal wird er dafür

bestrast , indem er nenn Stilndeti lang mit einem
: t0 Kilo schtveren Sandsack ans dem Rücke » » m
den Kaserncnhof marschieren muß und nur in

jeder Sttmde >» Minute » ausruhe » darf . Wird

dagegen bei einem Soldaten ein schmnhiges Gr -

tvehr gefunden , das bedeutet l bis 8 Tage t>)e

fängnis .
Sobald die Ausbildung beendet ist , werden

die Rekruten den Kampftruppen zugeeilt und

der junge Amerikaner , der sich allerlei Vergehen
gegen die Disziplin hatte zu schulden kommen

lassen , wurde einer Kompagnie eingereiht , die

zur Strafe für solche Vergehen nach Beirut in

Syrien eingeschifft wurde , wo sich die Trusen

gegen die französische Herrschast erhoben hatten .
Es gab blutige , schreckliche Kämpfe , ehe die fana

tischen Bedmncnstämiiie zu der Einsicht gebrach !
wurden , wie vergeblich ihre Frelheitswünsche
waren . Die Franzosen hatte » Damaskus als mi

litärischeu Stützpunkt gewählt und schickten von

hier monatelang eine Erpeditivu nach der andern

aus . um den Sultan Attrash zur Unterwerfung

zu zwingen . Dörfer winden genommen und

mußten wieder ausgegeben werden , die Beduinen
' kämpften in Burnussen ans Vollblutpferden ,

schwarze oder grüne Fahnen in der Hand schwen¬

kend mit Flinten oder modernen Handgranaten
1

kämpfend , indes die Bomben der französischen
Flieger in ihren Reihen krepierten . Dörfer w» r -

, öcu niedergebrannt und verheert , Viehherden in

idie Wildnis getrieben , die Fremdenlegionäre stah

l (eil , was sie' konnten . Alle Gefangenen wurden
'

erbarmungslos niedergeschossen . Tie Hänge des

Libanon waren mit Blut getränkt wütend lobte

der Kamps , bis schließlich der Palast des Sultans

in Jneida dein Boden gleichgemacht und Fried . -

geschlössen wurde .

Ter i »»g. ' Amern wie - nu j >. y o. irch iii . iii

j cherlK Heldentaten hervor und rettete einmal seine

ganze Kompagnie vor der Vernichtung . Endlich
tvar ganz Syrien unterworfen . Die 20 . Kom¬
pagnie , die Kompagnie des jungen Amerikaners ,
tvar naih Damaskus geführt worden , um sich hier
verdientermaßen auszuruhen . Aber zwei Tage
vor Weihnachten 1026 kam der Befehl , wieder
nach Sueida z » marschieren , nicht um dort zu
kämpfen , sondern ui » ein Festungswerk zu bauen .
Das war mehr , als die erschöpften und überan »
strengten Legionäre ertrage » konnten . Wenn es
oebeißen härte , miede, ' i » de » Kamps gegen d- e
Trusen ziehen , so wäre das eine ehrenvolle und
wichtige Aufgabe gewesen , aber daß sie vier , fünf
Monate lang Steine schleppen sollten , dazu faulen
sie keine Lust . Alle wurden rebellisch . Sie woll¬
ten nicht mehr mittun . Verschiedene Flnchtver -
suche tvnrden unternommen und sanden immer
mehr Nachahmung . Die meisten tvnrden aller¬
dings abgefaßt und streng bestraft . Der jnnge
Amerikaner , der auch nicht gerade zu den Aller -

geduldigsten gehörte , tat sich mit einem Engländer
und zwei Deutschen namens Weißer und Laß zu -
sammelt und beschlossen , auch die Ftucht zu wa¬
ge ». An Geld tmtten sie zusammen nicht mehr
als 30 Francs . Am 12. Mai nach Sonnenunter -

gang kletterten sie über die Nlauern , ohne oaß
die Wachposten sie bemerkten . Sie marschierten
nun , sich nach de » Sternen richtend , die Nacht
hindurch bis Sonnenantgang . versteckten sich dann
in den Felsen , schliefen , aßen und vauchtc ». So -
bald die Sterne wieder am Himmel erschienen ,
brachen sie wieder auf und kamen » n Mvrgen -
gvauen an die große Landstraße , nur sieben Mei -
len von der Grenze entfernt . Hier wollte der
Amerikaner wieder Rast mackzen bis zur nächsten
Nacht , alier seine Gefährten waren nicht seiner
Meinung und sie setzten zusammen ihren Weg
fort . Die Beduinen , die sie trafen , gaben ihnen
freundlich Auskunft über den Weg und boien
ihnen auch zu essen au . Plötzlich aber fielen sie
über die Arglose » her und es entwickelte sich ei »

Handgemenge , bei dem zwei Araber gelötet tvnr¬
den . Ein zweiter Araberhaiise » stellte sich de »

flüchtenden Legionären feindlich entgegen und vcr -
sperrle ihnen den Weg zur Grenze . Da sie den

Rückzug antreten mußten , sielen sie in die Hände
einer syrischen t ^ ndarinericvt - itronille , die sie ge »
fangen nahm . Nachdem man sie acht Tage an der

Grenze festgehalten l >rtte , schickte man sie in Ket -
teil iiack , Damaskus , wo sie in eine türkische Zi¬
tadelle ans dem Mittelalter geworfen wurden .
Die Zelle war gliiljcitd heiß und überfüllt niit

Syriern , Arabern . Drusen , Senegalesen , Tnnescn
und Franzosen . Bon der Legion waren etwa

dreizehn Mann anwesend . Ei » Druse protzte da¬

mit , daß er 20 Gendarmen gelötet Iwbc Trotz sei¬
nen kanni 16 Jahren sah er dem nahe bevorste »
henden Eehenkttvcrden ohne . Kummer entgegen .
Um halb fünf Uhr morgens wurden die Gefan¬
genen vo » einem l ^ endarmcn geweckt , der mit sei¬
ner Reitpeitsche gegen die Holzwand schlug . Sie
bekamen Kaffee und mußten sich dann ans dem

Dach Bewegung machen . Zhre Nahrung bestand
ans einer S »pjX ' mit einer dicke » Fettschick» und

einige » Erbsen und Bohne » . Um fünf Uhr muß¬
ten sie sich wieder schlafe » legen . Einmal wö¬

chentlich wurde eine warme Dusche bewilligt , der
die einheimischen Räuber meist mit mehr Grane »

einge - geiisaheii als dem ltzehenktiverdeii . I » der

vlacht tvar Ruhe , soweit die Wanzen die Schlä¬
fer in Frieden ließen und die >. >aschischra ! icher
nicht sauge » oder lärmten .

Zwei ganze Monate hielt diese Qual an . Erst
am 16 . Juli wurde » die vier Legionäre vor das

. Kriegsgericht gestellt . Der Amerikaner und der

Engländer tvnrde » z» acht Jähren , die beiden

Deutschen zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt .

Nach etwa einem Monat tvnrden sie nach
Beirut gebracht und ans einem Dainpser vcrla -

den . Am 1. September trafen sie in Marseille
ei », ohne irgend eine Gelegenheit zur Flucht ge¬
habt zu haben » nd kamen nun in das Militär -

gefängnis von Albertville . Sie wurden geschoren ,
es tvnrden Fingerabdrücke von ibnen genommen .
Photographie » gemacht , dann bekamen sie Gesan -

genenkleidiiiig . Die Wärter bestanden in der

. Hauptsache aus Korsen . Die Gefangenen tvnrde »

mit Nähe » beschäftigt , jeder Gefangene mußte 3

Paar Uniforiiihosetl täglich fertig mache » . Wein ,
Tabak und Briesschreibcn war in gewissen Gren¬

zen gestattet .
In Amerika ivurdc inzwischen eine gewaltige

Aktion eingeleitet , um den Amerikaner zu be¬

freie ». Presse und Diplomatie »abineii sich der

Sache an . Daraufhin wurde seine Strafe zunächst
ans vier Jahre ermäßigt und er nach Clairvanx
geschickt, das als das schlimmste Gefängnis unserer

Zeit in Frankreich berüchtigt ist . Tie Gefangenen
bekamen hier eine neue Tracht . Das Trage » von

Strümpfen war ihnen nicht gestattet , so daß sie
intiner mit blau gefrorenen Füßen umhergingen .
Zu arbeiten bekamen sie nichts und zu essen ge¬
rade so viel , daß sie nicht verhungerten . Die Be¬

wachung tvar sehr streng , auch herrschte Sprech¬
verbot und eiserne Disziplin . Es wird behauptet ,
daß in diesem Gefängnis eltva 90 bis 120 der

Gefangenen in jedem Jahr sterbe ».

Nachdem Bennett sich acht Monate in dieser
neuen Hölle aiisgehaltrn Halle , wurde er an einem

Septcmbcrtagc des vorigen Jagres znin ?>rekt - - r

gez- ilfe ». Sei » Erstaunen tvar grenzenlos , als die¬

ser ihm mitteilte daß ihm die Strafe erlassen sei
und er zur Fremdenlegion zurückkehren könne . Es

schien wirklict ) , als werde man ihn sofort wieder

mich Marokko verschiffen . Doch am Tage seines

Abmarsches ließ ihn der Qberst seines Regiments
rufe » und teilte ihm mit . daß er als freier Mann
iil seine Heimat Amerika zurückkehren könne . Die
Dollars müsse » gut und an der rechten Stelle

aiigctvcndet worden sei », nin d' ese Maßnahme
durchzudrücken .

- Sein erstes r . i • . z. . und

sich als Zivilist einzukleiden , dann fuhr er in

nannte man in alter Seit ein beson¬
ders zänkisches Weib . Heute kennt
man das nicht mehr , denn die
nervenfressende Plage des Wasch¬

tages ist längst beseitigt durch die
7 bekannten Vorzüge der guten

&hkhts
Terpentin -

Hirsch - Seife
mit den

feine Heimat zurück , mir » och de » Fvagesalve »
amerikanisckier Reporter ausgesetzt , die über die¬

sen Mann herfielen , der wirklich einmal mehr zu
erzählen hatte als ein Dnrckisckinittsmensch . Aver
vom Krlegspiclen tvird der junge Abenteurer jcb :
ivohl ein für alle Mal genug haben .

k-Korr . Mos. )

Volkswirtschaft .
Das Lob der Sowjetpoliiil .

Nieder mit d « r Wiener WohnungsbaupoliUl —

es Übe die sowjetistische Begünstigung de «

Privatkapitals .

Die Wirtschaftspolitik der Sowjetunion fin¬
det begeisterte Zustimmung in der „ Nene » Freien
Presse ", dem Organ des dentsckiöstcrrrichisck )e>' .
Großbürgertinnö . Ter neueste Entschluß der

Sowietregicrnng , die private Bautätig¬
keit /II fördern , wird cntbusiastisth gelobt . -

„ Jetzt tvird also kchon S o w i e ; r it ß 1 a n d
bald Iiüge r u nd v er nünstigcr sei n
als Oesterreich . Jetzt können wir es bald

erleben , daß selkch durch die von den Sozial¬
demokraten verabscheute Diktatur des Proleta¬
riats die private Bautätigkeit gestattet tvird und
nicht mehr der S o z i a l i s i e r n n g S --
>v ahn mit s ck, r a n k e n i o s c m N n g e ft ii tu

sein Wese n - treibt . Wir liaben gestern den
amtliche » Bericht ans Moskau wiedergegeben :
Das Finan ^ ommiffäriat Irai zur Nntevstützung
der primite » Bauiätigkeil die Ausgabe einer An¬
leihe von siebeneinlmkb Milliotten Rubel

»clnn ' gl .
blich : die Summe ist impouterend , impr

nierond ist die Unbefangenheit , mit der die Soiv -
jets sich n- der die Heiligtümer der Ber- gescllschas -
tuug hinweg' etzeii . und bedeutsam ist dieser
Schriii ins itteulaiid , über den unsere Sozial -
demvkraieu noch immer Zetex und Mordiv

schreien und den sie verzögern möchte » durch alle
Künste einer I :stciircicheit Taktik . Müssen sie nicht
in äußerste Verlegenheit gerate » , lue « » m a n

ihnen S o w j e t r u ßIa y d als g u t c s

Beispiel vor An gen führt ; kann cc-
rrwas Armseligeres geben , ai ? so am Dogma zu
hängen , so wenig elastisch zu sein nndanpasiiingt -

fähig ? "
Die Spitze dieser Ausliihrnngen richtet sich

gegen die Wohunimspolitil der deunchösterrei - -
chischen Sozialdeuiokratte , vor allem gegen die

Banpoliti ? der Stadt Wien . Das großkapitalisti¬
sche Organ cm- pfiehtt unsere » deulschösterrcich !
scheu Parteigenossen die sotvjetrusstschen Kviizef-
sionett an das private Bankapital als Vorbild .

Nichts ist imstande , die Richtung der gegenwär¬
tigen Wiriischafispolitik der Towielunion bester

zu kennzeichnen .
Nächstens tverdcn wir erlebe », daß die groß

kapitalistische Preste uns die Enekommunalisie . -
ruug von Straßenbahnen , Elekirizimts - und
( Gaswerken empsichli — nach dem Vorbild der

Svwjetuniou

Prager Produktcndörse . ( Offizieller Be¬
richt vom -?. 7s c b e v. ) Die hetnige Prodnkien
Vörie war sehr iit ) toach beüickn . denn mit Rücksicht
ans die netten Fröste trafen von der Provinz keine
Besucher cht . Einiges Interesse ziigi sich ii »r für
den EZetreideiitai - kt . Jnsolgc der Froste und der Bcr
kchrsschwierigkiten war da -z Angebot nicht bc- deu
i - end; doch auch die Aachsrage ioar utintmal . Tie
Provinznnihlen intcrcffi - civu sich überhaupt nicht für
das Ge- ' chäst . da sie infolge des Dsasseimaiigels die
Betriebe einstelle ». Bei Rog - ren imd . Haser versuchte
sich eine ettvaS festere Tendenz durchzusetzen ! die er -
bohlen Fordconnge » wniden aber nicht bewilligt und
Hrs Geschärt wurde zu unveränderten Pre - jstn ad
gewickelt . Die cniitticheu BörsennotieriNigeii blieben
ans allen Gekieten unverändert .
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Kunst und Wissen .
„ Neue russisch « Musik . " lieber dieses i » (etztet

Zeit beliebte » » d häufig behandelte Thema sprach
vorgestern im Volksblldnngsverei » „ Urania " unser
Wiener Genosse Dr . Paul A m a den » P i s k. ein
«13 Mnsikschrifisteller und Ko. nzwnlst gleich Ivbcu
tcndcr Vertreter der ans Schvubcrgs Krois hcrvoc -
gegangenen jüngste » Wiener Toiifctzcr - Geucraiion
Pisk . der das Thema nicht nur theoretisch im Warle
behandelte , sondern auch illustrierende Klavier - und
WcfongbcifprcJc Verlvcndcic . haue seine » Vortrag ,n
drc > Hauptabschnitte gegliedert , die ciwa durch die

toudichtcriichen Hanpivcrtrelcr Mussorgskis —Rimsky
Korsakow — Taiicjcw —Serjabin —Zirawtii ^ ' ky —Tschc
rcpnin mit der Nebenlinie Rubinstein —Tichailaivstn
gekennzeichnet waren . Im ersten Hanplabschnilte
widmete der Vortragende vor allem Mussorgskis seine
Ausführungen , da er in dem Schasse » dieses Ton
dichicrS den Ausgangspunkt der neuen ' Musik in

Rußland cnblicki . Im zweiten und drillen Haupt -
awchuitle behandelte er die lebenden rnsstschen Ten -

sctzcr konservativer und romauliicher sowie die Zeit -
genossen modcnicr Richtung , die nach PiSk in zwei
Hauptgitippen zu unterscheide » sind , in eine west¬
lich «, deren Musik : chaffc » westeuropäisch orientiert

ist , und in »eine auf eigenem russischen Boden

stehende , östliche Kruppe PiSk , der zwar keil ! allzu
gclvandler Sprecher ist , «der seinen Gegenstand mit
Liebe und gründlicher Sorgfalt behandelte , gelang
es . nicht nur einen äußerst lehrreichen und auschau »
lichcn Ucbcrblick über die «eil « russtsche Musik über -
hanpi z » gelniii , sondern auch ihre verschiedenen Rich .
tungen und Strömungen überzeugend zu erklären .
Hochinteressant waren vor allem auch seine Anssüh -
rimge » über die heutige » Adusikzirstände in Sowjet -
rußland . ' ?lnch als Inchiiger Pianist erwies sich
Pisk , indem er nicht nur einzelne Solostücke für
Klavier als Jllustraiionsprobe » zu seinem Vortrage
selbst ant Flügel vortrug , sondern auch als Beglei¬
ter bei den Liedvorträgen der mitwirkende » Sä » -
geri » tät - g war . Diese , Frl . Martha E I s ck u i g,
zeigte sich wohl im Besitze einer genügend großen ,
aber nicht genügend geschulten und auch wenig » w-
dulationsfähige » Sopron stimme ! auch ihr Vortrag
war nicht einfühlend genug und de » Licdinhal ! ans .

schöpfend , um die richtige Wirkung auf den Hörer
auszuüben . —ef

Deutsche Arbciicrsiinger nach ?«ar >S. Der „ Volk ! -
chor Freiheit " in Düsseldorf » nd die „ Frc ' c
Säiigervercinifluiig Krefeld haben in Erinnerung
an den großen Erfolg der Konzertreise des Volks -
chors im April 1911 nach Paris und die damalige
überaus gastliche Anfnahine beichlosse », das erste
AuSlandsk . oirzcrt nach dem Kriege in den P sing sl -
lagen gemeinsam in der gastlichen Hauptstadt
Frankreichs zu veranstalten . Tic beiden Ehörc wer¬
den in cinfr Stärke von rnnd 100 Sängern und

Sängerinnen unter der Leitung des Kapellmeisters
Dr . Hans Pauli g- Düsscldors der Pariser Vcvöl -

kerung ein gut gewählte » Programm vortragen , wie

Requiem von Ve>di , die IX Symphonie von Beet¬

hoven , Piatzkonzcric a capella usw .

He„ t « Repertoirc - Aenderung : „ Aida " . Wegen
mehrfacher Erkrankungen im Personal muß die für
heule angesetzte erste Aussührung des noueinstndier -
icn „ Lohcngrin " aus uäckrste Woche verschoben wer -
de ». Stall dessen geht Verdis große Dp er „ Aida "
in Szene . Ansang 61 $ Uhr ( 110 —I ) .

Heute : „ Karl und Anna " , Erstanssührimg des
neuen Schauspiels von Leonhard Frank in der Klei -
neu Bübne . Erste Wiederholung : Morgen , Sonn -

rag abends .

„ Prinz von Homburg " von H. V . Kleist st
die näcky' lc 2 cha »spiel - Neueinstudicruug . Das klassi¬
sche Werk , das in Prag seil vielen Jahren nicht ge .
spielt worden ist . gelang ! >» Direktor Volkncrs In -
l - eniernng zur Darstellung . Besonderen Klanz wird
die Aufführung dadurch erhallen , daß einer der be -

rühmtest ?» Heldenspicler der heutige » donischen
Bühne . P a » l H a r i in a n n twm Wiener Burg -
lheaier . für die Titelrolle als Ke. st vcrpsiichiei wurde

In der Kleinen Bühne wird als nächste Schau -
spiclnovität Klabunds reizende Komödie ,, . l 7) 3 "
vorberei ' ct .

Die Operette bring ! als nächste Neuheit „ A b c r
Ol tu ! " von Julius Horst » nd Erwin M Spahn ,

nem Seiler Oer tfdhechtfchen
rMiQiridbtn ftlinK in 9rag .

Wey » Oen antitnlefKn t

MMelluugen aus dem PudMum .

has liests lür ihre /tugen
liefert Optiker ^Deutsch , {Prag,

Palais Koruna . UM

Der Vlripperekouvaleszent jühlt allgemeine
Schwäche und Ermüdung . Die Muskel » sind sck)l. rss,
die Nerven abgespannt Massiere » Sie über ärzl
lichc Vorschrift mit Menthol srauzbrauulweiu
„ Alpa " Dies erhöhl den BluikreiSIaus . stärkt sie

Muskeln , erfrischt die Nerven und heb : die Tat
kraft . Zersträuben Sie „ Alpa " »I Wohn - » » d Ge
sellschafisräuinc »! Hieburch gründliche Liistdcsinfek
tio ». ' Verlange » Sic nur Alpa - Originalpackung mit
unverletzter Plombe !

Am 15. Feder ging der Professor der Psychiainc .
Vorstand der tschechischen psychiatrischen Klinik . Prof .
Dr . K u s s u c r in den „wohlvcvdicnlen " tliuittsland .
Niemand tvird dem alten Mann » nd Sonderling
eine Träne nachweinen , besonders nicht aus den

Patienteilkreisen , weil er sich um di « ihm anver -
trauten Kranken ohnedies sast gar nicht kümmeric
und olles seine » Assistentinnen überließ . Merk -
würdigerweise halte diese 30! ännc rklinik jahrelang
zioei weibliche Skerztc , von denen lwsondcrs die eine ,
ein Fräulein Dr . N c v 5 k i l o v a, eine sonderbare
Bernfsauffassiing lzai . Sie faßt ihre Tätigkeil als

„Psychiaterin " so ans . daß sie die Kranken sekkiert ,
eine Visite bei ihr gilt unter de » Kranke » als
ein « Art Zirkus . So erkundigt sie sich weniger nach
dem Befinden der Kranke » , beanständet dagegen
«lecke auf den Kleidern , uilgcpntzi « Schuhe usw .

DaS ans einer Nervenklimk , deren Schmutz und
Unrcinlichkcii sehenswert ist ! Wir haben schon vor
Jahren darüber geschrieben , trotzdem hat sich nichts
geändert , so z. B. werden schwere Nervenkranke ,
Nichtraucher , mit Rauchern zusammen ans einem

Kaiige bis zum Abend eingesperrt , zum „ Spazier -
gang " in einen engen Hof geführt , wie ihn kein
. Kriminal hat , obgleich der Anstalt ein herrlicher
Karten angegliedert ist , » nd die Liege «bteilung mit
Kranken ans der Erde selbst einer Klinik » » würdig
ist . Es ist also Herrn Prof . . Kliff »er , der diese Zu¬
stände duldete , wirklich keine Träne » ach ' nwcmen .
Nun dachte man sich, daß sich die Verhältnisse ändern
werde » . Weit gefehlt !

Der seit ein paar Tagen neuernamitc Vorstand
der tschechischen psychiatrische » Klinik ist ei » Herr
Dozent Dr . Hubert Prochazka , der bei Kitff
nerS Zeilen im Laboratorium tätig tvar und auch
tvährend der Woche ein paar Augenblicke — nicht
mehr — auf der Klinik z» sehe » war . Nun ist er
sei ! IS. Fever der ?lllgcwoltige dieser Abteitting .
Hören wir also , wie genannter Herr sein Hut ! und
eine neue Würde auffaßt ! Sonntag , den 17. ds .

vormittags intervenierte unser Genosse Reismann
auf der tschechischen Klinik , » m einen dort befind
lichcn , seinerzeit dem ?llkohol ergebenen Patienten
— einen Doktor juris — auf Grund eines Er -

mächiigungSschreibcnS seines Kurators herouSzu .
nehmen . Eine Bürgerschuldircktorin erklärte sich in

niensckeiifrcnudlicher Weise bereit , die erste Zeil nach
den , Verlassen der Anstalt für den Internierten zu
sorgen , man hatte dem Internierten bereits eine
kleine feste Anstellung versorgt , so daß alle Schritte
vorbereitet waren , um einen Ungbücklichen wieder
ins Leben zurückzuführen und ihn zu eine », nütz -
lichcn Mitglied der menschlichen Gcjellsckast zu
machen . Bemerkt muß werden , daß der Kranke auf
Wunsch Knfsners an de » Genossen Rcismann

schrieb , daß er — der Jnternicrle — sofort ent¬

lassen werde , weu - n der Kurator einverstanden sei .
Die Frcrmde des Internierte » lwttcn dieses Ein -

Verständnis vom Kurator schriftlich versorgt und

trugen einen a » die Klinik adressierten Brief dcS
Kurators , der Sektionsrat in der Kanzlei des Prä¬
sidenten ist , mit sich. Natürlich tvar der neuernonnte
Herr Vorstand der Klinik Dr . Prochazka am Sonn »

lag , während der von der Klinik vorgeschriebenen
Besuchszeit , aus der Klinik nicht anwesend .

DaS Fräulein Dollar , das augenscheinlich nicht das

geringste Ponvoir außer der Inspektion der Flecken
auf den Kleidern der Internierten besitzt , erklärte
den Besuchern , daß sie an einem Wochentage
kommen müßten . Also begaben sich die beiden
wieder am Dienstag , den 19. dS. vormittags tväh -
rend der PciuchSzcit ans die Klinik , obgleich beide
als arbeitende Menschen nicht viel Zeit übrig habe »,
lind was geschah jetzt ?

D« r Herr Dozent ließ die beiden zuerst Uber -

Haupt nicht in seine Audienz , sondern ließ durch die

Aerzlin bestelle », daß das Schreiben des Kurators ,

des Sektionsralco in der Kanzlei des Präsidenten ,
nicht genüge und daß der Herr Dozent der Ansicht
sei , daß dieses Schreiben gefälscht sein könne , mit

einem Worte , der wackere Herr v e r d ä ch t i g I e

die beiden im öffentlichen Lebe » stehende » Personen
indirekt der Doknmentcnfälschnng . Endlich gelang es
dem Genosse » Reiömann doch, den Herrn Dozenicii
zu Gesicht zu bekomme » . Der Herr Doizenk empfing
ihn sot „ Ich denke , daß Ihne » das genügen sollte ,
was ich Ihne » durch die Assistentin sagen ließ , ich
verlange eine notariell beglaubigte , legalisierte
Unterschrift des Kurators ! "

Da meinten die genarrten Besucher in sehr Höf-
lichem Tone , daß der Herr Dozent doch vielleicht
den Kurator , der sofort in der Kanzlei des Präsi¬
denten loleschonisch erreichbar sei , anrufen könnte ,
loci ! sie nickt »och weitere Zeit mit der Entlassung
dos Internierte » verlieren könnten . Ter Herr

Dozent erwiderte schroff : „ Tos Telephon unjerer
Klinik ist zn derartigen Dingen nicht da und ich
habe keine Zettl " Man merke wohl , das Telephon
der Klinik ist nicht dazu da, die Entlassung eines

Internierte » mit Willen dcS Kurators zu beschlen -
»igen , nm eine » Geheilten wieder dem werktätigen
Leben zurückzugeben , der . Herr Dozent ltat während
der vorgeschriebene » Besuchszeit keine Zeit für den
durch den LandeSauSfchnß vorgeschriebenen Parteien -
Verkehr ! Wozu dient also elgenilich das Telephon
der Klinik ? Für die Privaigefpräckx der Aerztinnen
und dcS Herrn Dozenten ? Der . Herr Dozent scheint
gewohnt z » sei », bloß mit entrechteten Menschen ,
mit „ Material " — wie es bei unseren Kliniken
leider oft der Fall heißen muß — umzugehen und

hätte den Besuchern wohl am liebste » die Zwangs -
sacke anlegen lasse », wenn er die Macht dazu besessen
hätte ! Stall daß er sich darum kümmert , daß die
überfüllte Klinik von geheilte » Patienten entlastet
werde , provoziert er durch B u rea u kra t e u <
Willkür ein « Verzögerung ! Schließlich schlug
der . Herr Dozent den Intervenierenden die Türe
vor der Nase zu und rief : „ Wir haben Sic
doch nicht gc hc i ß e n, b c r z n k om m on ! " Kc .

nosse ReiSmann hatte sich, da die menschcnnnwür -
dige » Zustände aus der tschechischen Klinik bekannt

sind , außer der genannte » Bürgerfchuldireklorin »och
einen akademischen Bildhauer als Zeugen »tilge
nominell , die bestätigen können , daß cs sich hier nm
kein Skaudalisieren , sondcrn nm eine Provokation
seitens der Klinik handelt .

? lrmc Internierte ! Sie sind mit dem neuen

Klinikvoistand aus dem Regen in die Traufe ge-
kommen ! ES ist unglaublich , wie die Klinik , um
deren Leitung sich eine ganze Reihe hervorragender ,
verdienter Psychiater beworben hol , dem Laboranten
dcS Pros . Krvffner anvertraut werden konnte , der

gleich am ersten Tage solche Manieren an de » Tag
legt ! Wir wiederhole » unsere alte Forderung , cs

muß ans den Kliniken , speziell a. j den psychiatri -
scheu , Ordnung gemacht , die . Herren » nd Damen
dort müssen daran gewöhnt werde » , daß sich dort
kein entrechtetes „ Material " , sondcrn Morschen be¬
finden Wir hoffe » auch , daß der Herr Dozent Pro -
chazka von seiner vorgesetzten Behörde die «ntspre »
che nd « Aufklärung über Parkeicnverkehr während der
Amtsstunden erhalten wird .

Wir bemerken noch , daß der betreffende Inter¬
nierte am nächsten Tage von dem sehr zuvorkoni -
mertdeu Direktorstcllvertreter der Präger Irren -
anstatt , Dr . Pilak , dem man ihn mittlerweile
imterstcikl hatte , sofort als „geheilt " entlassen wurde
und sich bereits i » Stellung befindet .

Musik von Egon Badcrle , zur Uraufführung in der
Kleinen Bühne .

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters .
Samsiag , 61 $ Uhr ( 116 - 4) : „ Ülida " . Sonntag . 11
Uhr : Kammer uifif ; 21 $ Uhr . Arbcilnehiner -
vorsi . : „ Gräfin Maritza " ; 71 $ Uhr ( 117 - 1) :
„ Die Frau , die jeder sucht " . Montag , 71$

Uhr ( 118 —2 ) : „ Tosca " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Samstag ,
Premiere : „ Karl und ' Ann a" . Sonniag ,
:! Uhr nachm . : „II ntcr Geschäfts « » fsich t ",
71 $ Uhr : „ Karl u nd Anna " . Montag , Bank -
beaniicn : „ Die Frau , die jeder sucht " .

5! 8tt ' W * MMM
Verband für Arbeiler - Minleriouristik , Sitz

Prag . — Eigene Slikurse . Sonntag , den 24 . Fcbcr
d I , findet im Gebi . - re G? rsdori für die benach¬
barten Ortsgruppen Görkau , Komotau uns See -
stabil ein Skikurs unter der Leitung des Gen . Max
Czasc , Eichwald , statt . Die Ortsgruppen werden
aujgesordert , Teilnehmer zur Ausbildung zu cnl -
sende ». Kursdcginn 9 Uhr vormittag , KurSdauec 5
bis 6 Stunden . — Slikurs im Gebiete Taunbusch

>bci Tetjchcn - ' Aiistadl . Hm gleichen Tage für die be¬
nachbarten Ortsgruppen Bodcnbach , Eula » , . Kroch »
witz , Pölitz , Tctschcn , unter der Leitung de ? Gen .
Franz Ticlcl , Pihankcn . Kursbcginn lO Uhr vor -
mitlag , Kursdaner 5 bis 6 Stunde » . Alle Kursiften
werden gebeten , rechtzeitig am Platze zu sein , damit
der zn behandelnde Lehrstoff restlos behandelt wer -
de » kann . Lehrinothodc nach Angaben des Prof .
Longe , Lcitmcritz .

Eine wichtige international « Sitzung der Turn -
spieler fand am 18. und 19. d. M. in Wien unter
dem Borsitz des Genossen Storch ( Aussig ) sta »
Litt der Sitzung » ahmen folgende Genosse » als Mit -
glicder des intcrnaiionalcn Fachausschusses fürTnr » -
spielc teil : . Kunz ( Zürich ) , Schulze (Leipzig ) , Trcyb ^ l
( Wien ) . Neben wichtigen Satznugs » und Organisa
tionsbeschlnssc » beschäftigte man sich eingehend uti :
den Vorbereitungen und dein Programm des Olym -
pia . Folgende O l y m p i a - M e i st e r s ch a f t e n
werden in Wien 1961 ansgclragen werden : Ralf -
ball ( Männer ) , Handball ( Männer ) , Faust -
ball ( Männer und Frauen ) und Tennis . Da -

>niit am Olympia ein internationaler Masjenani -
marsch der Turnspieler erfolgt , werde » Freund -
s ch a f t s s p i e l c in den angeführte » Spielen sowie
i » Schlagball , Korbball und Trommel ,
ba l l . durchgeführt .

Onltcl Boby spricht ;

Ein guter Rat ist
immer nützlich !

Um so mehr , wenn er der
Hausfrau hilft den Haushalt

sparsam zu gestatten . Gut soll
die Mahlzeit sein — und billigt
Beides kann die Hausfrau
leicht erreichen , wenn sie mit

IMlffilLIk ©
die Speisen bereitet . VUello

gleicht der besten Bulter , das

wurdewisscnschaftllch iesige -
s eilt , sie schäumt und brfiunt
wie beste Butter und ist dabei

um dicHAIfte billiger als diese .
Alle Hausfrauen , die Vifello

verwenden
wissen das . Zufriedenheit und

Freude sind Ihre sielen QAste .

Wolken auch Sie , daß Freude ,
das stille Qtdck des häus¬

lichen , frohen Lebens bei

Ihnen cinkehrt,dann benatzen

Sie nur Vltello .

In unverzagter Treue . Ter Vorstand des Arbci -
terbnndcs für Sport - und Körperkultur Oesterreichs
hat in einem Schreibe » a » seinen von der sascisti -
schen Heiinwehr Überfallenen und durch Spatenhiebe
ernsthaft verletzten dritten Präsidenten Joses Puch
l e r dem Wunsche nach baldiger Genesung Ausdruck

gegeben . Daraus ging folgende Antwort ei »! „Lieb¬
werte Sportgenossen ! Ich danke Euch herzlich für
die ' Anteilnahme , welche Ihr mir durch Euer Schrei -
ben bekundet Habel , » nd seid versichert , daß mich
die sadistische » Banden nicht einzuschüchtern ver¬

mögen , sondcrn mich nur bestärkt haben , für unsere

Frcihcitsidcalc zn wirken . Unter meinen H ngrcI -
fern befanden sich auch deutsche Turne r.
und dies ist ein u e u c r l l ch e r B c w c i S der Ein -

jtcllung der bürgerlichen S P o r t o r g a »i -

s a t i o n uns gegenüber . Euer Josef Pücklcr . "

Aus der Partei .
Lokalorganisation Kladno - Kroe « hlav . Sonnlag ,

den 21. Fever um halb 1 Uhr nachmittags , im Hotel

„ Zur Post " , Krokehlov , „ Märzgedenkfeicr "
mit Klaviervoriräge » » nd Rezitationen . Die Ge-
denkrcdc hält Gen . Sotola .

Herausgeber : De. Ludwig Cjcd ) .
Verantwariiicher Redakteur : De Emil v : e a u ß. Prag .
Druck : Rata A. <lg . litt Zeitung - und Buchdruck . Pr - g
File den Druck oecaniivorllich . - Otto H o i : Ii, Prag .
Xi- flrllunoJmnefrntrontainr wurde oon drr Pell - o. IftegtaebcR -
»• ftlton ra' i Urluti 9tf 127 «St- V«lrü7 am 14. Mm I». ' . h. -raig Ol.

Besodiet die

\\l
vom 17 . bis 24 . mn 1929 .

Messeausweise ( berechtigen zu l' ahrnrcIscrmilüiKunt : ) l-e
allen Vertretungen und direkt heim Messeamte ii

l' rflfi Vl| „ Veletrinl tf .
Allgemeine und technische Messe . — Hotclniessc . - Sport
uttd Keklnmemcsse . — Radiomessc — ModeKchan. -
Mdbcl - und Planomcsse . — Sondc . Rsruppe Uli praktisch «

Wirtscliartsfiihrunc im haushalte . — Autobftrse .
Die «riJÜten In- und ausländischen Hrmcn als Aussteller— Zahlreiche Auslatidsgruppen . — XIX Praxer Herfa !

messe vom I. bis 8. St,p | ember 19iV.
Seit I. Jüuncr 1929 stündises Kxportmustcrlaßer

Im I. Messepalaste .

Bii » h der Cechoslovakisdieii Legionen
T c 1 c s r a ... tn c : L c g i o b a n k a. » UM ■» ■ ' « ■ d i € l . T e I o p h o n - ' s e r I o 265 - 5- 1, 301 - 4- 1
Platz - Exposituren : Ltbett , Wusle , vinohrodu * ^ IfHov . Ahtienhapitol und Reserveionds KC 111,000 . 000 -

Filialen : Bercßszüsz , Bratislava , Brünn , Dux , Könissratz , Iglau , Kolin , Lau » . Lobositz , Mälir . - Ostrau , Neustadt a. d. Waat ; , Olmütz , PiSfauy , Pilsen . Poorad Turnau ZvolenSaison - Weehsclstiiben : Poprad Baindt ! . . Bad SliaC , Alt - Sclimccks , Strbsk6 Piuse . Tatra - Lomnitz . Auslands - AHIIIeriinnen : Bankhaus Svoboda & Co. , Komm - Oes Wien I
'

ScholtenrineKommerziaibank Aura . . . und deren Filiale LaibaO : Latvüas Privatbank . Riga . 1,


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

